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Zur Wahlbewegung.
Jn der Preſſe der poſitiven Parteien und beſonders

was früher niemals der Fall war in den Zentrums
blättern tritt das Verlangen nach einem Zuſammengehen
gegen die Sozialdemokratie bei den bevorſtehenden Reichs
tagswahlen zum Teil recht dringend hervor. Zugleich
aber verhehlt man ſich nirgends, daß zur Zeit noch die
Gegenſätze zwiſchen den „bürgerlichen“ Parteien viel zu
groß und das Bewußtſein der ſozialdemokratiſchen Gefahr
noch immer viel zu wenig rege ſei, als daß ein grundſätzlicher
s der poſitiven Parteien möglich erſcheinen

onne.
Es herrſcht in der Tat heute ein allgemeiner Wirrwarr

in den allgemeinen Parteiverhältniſſen. Das Gefühl der
Zuſammengehörigkeit iſt ſowohl einerſeits unter den Mehr-
heitsparteien im Reichstage als auch andererſeits unter den
demokratiſch- liberalen Parteien vorhanden; aber „ſie können
zuſammen nicht kommen.“ Es fehlt an dem Banner, um
das ſich namentlich die poſitiven Parteien ſcharen und es fehlt
an dem Bannerträger, zu dem ſie das Vertrauen haben
könnten, daß er ſie nicht im Zick-Zack ſondern ziel-
bewußt geradeaus führen würde.

Von den Reichstagsverhandlungen hat man zur Zeit
nichts weniger als den Eindruck, daß die Politik im Zeichen
des Kampfes gegen die Sozialdemokratie ſtehe. Die Ant-
wort auf die Bebelſche Brandrede gegen die Monarchie, die
in der, ſpäter von anderen ſozialdemokratiſchen Rednern
wiederholten Erklärung gipfelte, die Sozialdemokratie ſei
als republikaniſche Partei Gegnerin der Monarchie, lautet
nicht: Fort miteiner ſolchen Partei als „Sub-
jekt“ der Geſetzgebung! Sie lautet: vertragen
wir uns und ſchweigen wir über die heikle monarchiſche
Frage! Ueber den Reichstagsverhandlungen ſchwebt der
Geiſt Barths, desjenigen Abgeordneten, der ſich die Lebens
aufgabe geſtellt hat, das deutſche Volk über die ſozialdemo
kratiſche Gefahr hinwegzutäuſchen und den „Genoſſen“ den
Weg frei zu machen zum Kampfe gegen die „Junker.“

Es iſt erfreulich, daß man nun auch im Zentrum die
ſozialdemokratiſche Gefahr voll und deufüch erkennt. Aber
noch immer ſträubt man ſich auf jener Seite, aus dieſer Er
kenntnis die Konſequenzen zu ziehen. Noch immer gibt es
angeſehene Zentrumsblätter die von „Scharfmacherei“
ſprechen, wenn davon die Rede iſt, daß man die Sozial-
demokratie durch geiſtige Waffen nicht wirkſam bekämpfen
und durch ſozialpolitiſches Entgegenkommen nicht verſöhnen
könne; ſondern daß es die Pflicht von Staat und Geſellſchaft
ſei, gegen die ſozialdemokratiſche Gefahr Machtmittel an-
zuwenden. Gewiß ſoll man den Arbeitern entgegenkommen,
und daß dazu der beſte Wille vorhanden iſt, beweiſt unſere
ſozialpolitiſche Geſetzgebung, die keinesfalls zum Stillſtand
verurteilt werden ſoll. Aber zugleich muß den Verführern
entgegengetreten werden, die die Arbeiterſchaft umgarnen
und ihr eine republikaniſche Geſinnung ſuggerieren.

Waären in dieſer Anſchauung die grundſätzlich ſozial
demokratenfeindlichen Parteien und das ſind mit Aus-
nahme der Barthſchen Gruppe alle unter ſich und mit
der Regierung einig, ſo würde die diesmalige Wahl-
bewegung des Zielbewußtſeins nicht entbehren. Wie die
Dinge aber heute liegen und wie ſie ſich wunderbarerweiſe
nach der ſozialdemokratiſchen Obſtruktionsniederlage ent-
wickelt haben, wird an einem grundſätzlichen Zuſammen-
ſchluſſe auch nur der Mehrheitsparteien gezweifelt werden
müſſen. Zu einem ſolchen Zuſammenſchluſſe gehört gegen-
ſeitiges Vertrauen und daranf,fehlt es heute allent-halben. Man darf ſich alſo auch nicht wundern, wenn die
„Kölniſche Volkszeitung“ ſchreibt:

„Nein, an ein Zuſammengehen der „Mehrheitsparteien“ iſt
nicht zu denken. Von der Phantasmagorie der „großen liberalen
Partei“ brauchen wir gar nicht erſt zu ſprechen. Freiſinnige ſtehen
gegen Freiſinnige, Rechtsliberale gegen Linksliberale. Selbſt die
Freundſchaft zwiſchen Sozialdemokraten und Freiſinniger Ver-
einigung hat die Niederlage der Obſtruktion nicht überdauert. Alſo
Wirrwarr ringsum! Daß aus dem Chaos am Ende doch noch ein
paar Bündniſſe hervorgehen werden, iſt kaum mehr zu erwarten.
Erſt für die Stichwahlen dürfte zwiſchen verſchiedenen
Parteien eine Annäherung zuſtande kommen, aber das iſt daun
keine grundſätzliche, ſondern nur eine ſolche für den einzelnen Fall.“
Die konſervative Partei hat bei den Wahlen vor fünf

Jahren den ihr vom Dresdener Parteitage vorgezeichneten
Standpunkt dahin feſtgehalten, daß wie es in der da-
mals beſchloſſenen Reſolution hieß „überall als vor-
nehmſtes Ziel die Bekämpfung der Sozial-
demokratie und ihrer Helfershelfer ins
Auge zu faſſen“ ſei. Die Reſolution beſagte ferner: „Jn
den Wahlkreiſen iſt ein Zuſammengehen der Ordnungs-
parteien gegen die Sozialdemokratie unter voller gegen-
ſeitiger Reſpektierung der Selbſtändigkeit und des Beſitz
ſtandes der Parteien zu fördern. Wo dies nicht gelingt, iſt
auch in bisher nicht konſervativ vertretenen Wahlkreiſen,
ſoweit es angeht, die Aufſtellung von eigenen Kandidaten zu
empfehlen, damit bei den Stichwahlen der Einfluß unſerer
Partei in die Wagſchale geworfen werden kann.“ Ferner
iſt in der Reſolution der Wunſch ausgeſprochen, daß als
Kandidaten auch Vertreter aus dem Handwerker- und Ge
werbeſtande, ſowie aus dem Kreiſe der ländlichen Klein
beſitzer in Ausſicht genommen werden möchten, daß aber vor
illem auf Selbſtändigkeit und Unabhängig
keit der Kandidaten geachtet werden ſolle.

Freitag, 20. Februar 1903. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon- Amt VlIa Nr. n 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Der bevorſtehende Delegiertentag der konſervativen
Partei wird ſich darüber ſchlüſſig zu machen haben, in welcher
Richtung ſich bei den nächſten Wahlen die Parteitaktik be-
wegen wird. An den in Dresden feſtgelegten alten partei
politiſchen Grundſätzen, die in der vorſtehend erwähnten
on ausgeſprochen ſind, dürfte dabei nichts geändert
werden.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 9. Februar.

Zur Abänderung der Geſchäftsordnung des Reichs
tages wird der „Germania“ aus parlamentariſchen Kreiſen
ein Vorſchlag unterbreitet, der ſich die Bekämpfung der
Dauerreden zum Ziel ſetzt und welchem die hierauf bezüg-
lichen Beſtimmungen der Geſchäftsordnung des italieniſchen
Parlaments zu Grunde liegt. Danach würde dem S A45 der
ReichstagsGeſchäftsordnung folgender Abſatz beizufügen
ſein „Vor dem Eintritt in die Diskuſſion eines Ankrages,
einer Geſetzesvorlage, eines Amendements oder beſtimmten
Abſchnitts (Artitkels) derſelben kann der Reichstag auf den
unterſchriftlich von 30 Mitgliedern unterſtützten Antrag das
Höchſtmaß an Zeit beſtimmen, für welche jedem einzelnen
Redner zu dieſem Gegenſtande das Wort erteilt werden ſoll.
Dieſer Antrag iſt präjudiziell und geht allen anderen Vor-
ſchlägen und Wortmeldungen vor. Nachdem ein Redner für
und ein Redner gegen denſelben, jedoch ein jeder nicht
länger als höchſtens 10 Minuten gehört worden, erfolgt
darüber ſofort der Beſchluß der Verſammlung durch Auf-
ſtehen und Sitzenbleiben. Eine Abänderung dieſes Beſchluſſes
und eine Wiederholung des Antrages ſind im Laufe derſelben
Diskuſſion unzuläſſig. Das feſtgeſetzte Zeitmaß gilt dann
auch für die während der Diskuſſion ſpäter geſtellten An-
träge auf motivierte oder einfache Tagesordnung. 49
und S 53.)“
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würde, ſo wird hierzu in der „Germania“ zutreffend bemerkt,
ſonach die vorgeſchlagene Beſtimmung als eine verhältnis-
mäßig einfache und geeignete Abhilfe gelten können. Selbſt
verſtändlich blieben dadurch noch eine Reihe von anderen
Wünſchen auf Verbeſſerung und Abänderung der Geſchäfts-
oxdnung, insbeſondere hinſichtlich der Häufigkeit der nament
lichen Abſtimmungen, der Feſtſtellung der Beſchlußfähigkeit
und ähnlicher Punkte unerfüllt.

Man ſcheint danach im Zentrum die Abänderung der
Geſchäftsordnung ſehr ernſthaft ins Auge zu faſſen. Der
„Germania“ zufolge liegen auch für Beſchlußfähigkeits-
ermittelungen und andere Lücken bereits ausgearbeitete Ab-
änderungsvorſchläge vor. Ob dieſe aber noch in der laufen-
den Seſſion beantragt werden ſollen, erſcheint ſehr
zweifelhaft.

Eine Wahlparole? Entgegen anders lautenden
Zeitungsmeldungen erfahren wir aus Kreiſen, die mit den
leitenden Staatsmännern in Berlin Fühlung haben, daß
die Regierung zu den Reichstagswahlen keine be-
ſtimmte Wahlparole ausgeben wird.

Aus dem Reichstage. „Gemeinheit,“ „Schand-
geld!“ das waren die Liebkoſungen, mit denen man ſich
zum Zwecke der Löſung großer ſozialpolitiſcher Probleme am
Mittwochim Reichstage unterhielt, das alles nicht
gerade zum größeren Vergnügen des Staatsſekretärs Grafen
Poſadowsky, an deſſen Gehaltstitel dieſe tiefſinnigen Be
trachtungen ſich noch immer anknüpfen. Die Erörterung
begann in der Mittwochſitzung mit einem keinen Dritten inter-
eſſierenden Wortgeplänkel zwiſchen dem Freiſinnigen Dr.
Erüger und dem Sozialdemokraten Hoch über die Auslegung
eines Satzes in Eugen Richters A-B-C-Buch. Dieſe
politiſche A-BC-Schützenleiſtung wurde dann zunächſt ſehr
angenehm unterbrochen durch einige ſachlich gut begründete
und treffende Ausführungen des Zentrumsabgeordneten
Schwartze-Lippſtadt über die Notwendigkeit der Einführung
des Befähigungsnachweiſes, denen auch eine Polemik gegen
die Sozialdemokraten nicht fehlte. Billigerweiſe wird man
aber zugeben müſſen, daß das Zentrum, insbeſondere neu-
lich der Abg. Trimborn, durch die Genoſſen Hoch, Wurm und
ihres Gleichen bezüglich ihrer Ausführungen zur Witwen-
und Waiſenverſicherung nicht ſowohl widerlegt als beſchimpft
worden ſind. Derartige ſozialdemokratiſche Anwürfe waren
es auch, welche den Abg. Stöcker geſtern in eine ſehr leiden-
ſchaftliche Polemik mit der Sozialdemokratie hineinführten,
in der er zunächſt die dreiſte Kritik am religiöſen Empfinden
des chriſtlichen Volkes zurückwies und dann in Erwiderung
auf den ihm gemachten Vorwurf mangelnder Wahrheits-
liebe den Sozialdemokraten zurief: „Was geht Sie mein
Charakter an? Kümmern Sie ſich um Herrn Bebel
Meineid!“ Hierauf flogen von den Bänken der Sozial-
demokraten ein ganzes Bündel der widerlichſten Redeblumen
Herrn Stöcker entgegen. Da der Reichstag aber augenblick-
lich unfähig zu ſein ſcheint, dieſe Bereicherung der deutſchen
Sprache zu verhüten, ſo ſoll ſich, wie in den Wandelgängen
mitgeteilt wurde, ein Seniorenkonvent der Journaliſten ge
bildet haben, der beſchloſſen hat, jeden Redner, der un
gebührlich lange und unwürdig ſpricht, mit Schweigen in den
Berichten zu übergehen. Das an die „Bütt“ der Kölner
Karnevalsſitzungen erinnernde Verfahren würde, wie man
zugeben muß, recht zeitgemäß kommen.

auch wieder in den letzten Wochen

Jrn ſehr wohltuender Weiſe hoben ſich von den Un
würdigkeiten der Sozialdemokraten die ſachlich intereſſanten
Ausführungen ab, die Graf Poſadowsky zu der rechtlichen
Stellung einiger Beſtimmungen in den Heuerverträgen
machte und die auch ſeine Gegner zwangen, ſich einigermaßen
wieder auf den Boden geſellſchaftlicher Formen zurück-
zubegeben.

Handelsverträge. Einem Telegramm des „B. T.“
aus Petersburg zufolge haben die Verhand-
lungen über den neuen Handelsvertragzwiſchen Rußland und Deutſchland in dieſen
Tagen mit dem üblichen vorbereitenden Schriftwechſel be-
gonnen.

Wecochſelſtempelſtener. Amtlicher Nachweiſung zufolge belief
ſich die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im Deutſchen Reiche
während der erſten 10 Monate des laufenden Etatsjahres auf
10 072 999,20 Mark oder 478 791,25 Mark weniger als im
gleichen Zeitraume des Vorjahres.
e Koloniales. Jn Londoner Kolonialkreiſen geht das

Gerücht von einem Verkaufe Neu-Guineas an
Deutſchland, welches beabſichtigen ſolle,
dem Wilhelmslande anzuſchließen. (7)

dies Gebiet

Oberpräſident Dr. von Bitter in Poſen hat die Führung der
Geſchäfte bereits niedergelegt. Herr v. Bitter hatte, den „Poſ.
Neueſt. Nachr.“ zufolge, am Sonnabend ſein Entlaſſungsgeſuch nach
Berlin geſandt mit der Begründung tvegen geſchwächter Geſund
heit. Montag abend bereits iſt die Genehmigung des Entlaſſungs-
geſuches in den Händen des Herrn v. Bitter geweſen. Dienstag
früh erfolgte die Uebergabe der Geſchäfte an den ſtellvertretenden
Oberpräſidialrat Thon. Herr v. Bitter wird einen längeren Urlaub
antreten. Am 1. April wird er ſeinen Poſten definitiv verlaſſen.

Ausgeſchloſſen aus dem Deutſchen Oſtmarkenverein. Der
„Graud. Geſell.“ ſchreibt: Herr Rittergutsbeſitzer Schmidt
v Johnſon hat ſeinerzeit ein Vorwerk an eine polniſche
Parzellierungsbank verkauft, obwohl er in guten Verhältniſſen
lebte Herr v. Johnſon hatte allerdings das Vorwerk der An
ſiedelungstennifſibsn angeboten die den Kauf ablehnte. Der
Hauptvorſtand des Deutſchen Oſtmarken-
vereins war der Meinung, daß es noch andere Mittel und
Wege gegeben hätte, das Vorwerk in deutſchem Beſitz zu erhalten,
und daß Herr v. Johnſon als Mitglied des Geſamt-
ausſchuſſes des Oſtmarkenvereins den Vereinsvorſtand von
dem beabſichtigten Verkaufe des Vorwerkes hätte in Kennt-
nis ſetzen müſſen. Dies iſt jedoch nicht geſchehen. Da in
allen ähnlichen Fällen ein ſolches Verhalten für unvereinbar mit
den Pflichten eines Mitgliedes des Deutſchen Oſtmarkenvereins
erklärt war, ſtellte der Hauptvorſtand Herrn Schmidt v. Johnſon
in einem eingeſchriebenen Briefe anheim, freiwillig aus dem
Verein auszuſcheiden. Da Herr v. Johnſon dies nicht tat, hat der
Hauptvorſtand des Deutſchen Oſtmarkenvereins, wie ſein Organ,
die „Oſtmark“, mitteilt, Herrn Rittergutsbeſitzer Schmidt
v. Johnſon aus dem Verein ausgeſchloſſen.

Zur Bekämpfung des Kurpfuſcherweſens wird uns aus
Berlin geſchrieben, daß das preußiſche Juſtiz-
miniſteri um der Angelegenheit nähergetreten iſt. Be-
kanntlich hat das Reichsgericht die Anwendbarkeit des Reichs-
geſetzes über den unlauteren Wettbewerb auf Kurpfuſcher.
ausgeſprochen und verſchiedene preußiſche Aerztekammern
ſo die von Berlin-Brandenburg haben bereits begonnen,
dem Kurpfuſcherweſen auf Grund dieſes Geſetzes zu Leibe zu
gehen. Um dieſes Vorgehen zu fördern, hat der Juſtiz-
miniſter im Einvernehmen mit dem Kultusminiſter ſchon vor
einiger Zeit die ſämtlichen Staatsanwalt-
ſchaften in Preußen angewieſen, den entſprechenden von
Aerztekammern oder von anderer Seite eingebrachten An-
trägen, wo es irgend zuläſſig erſcheint, Folge zu geben. Der
durch den Paragraph 3 des Geſetzes zur Bekämpfung des un-
lauteren Wettbewerbs gewieſene Weg iſt zwar kein leicht
gangbarer, da dem Kurpfuſcher nachgewieſen werden muß,
daß er wiſſentlich unwahre oder zur Jrreführung ge-
eignete Angaben tatſächlicher Art gemacht hat, doch laſſen es
die bisher mit der Anwendung dieſes Geſetzes erzielten Er-
folge erwünſcht erſcheinen, daß dasſelbe häufiger und
energiſcher als bisher zur Hülfe genommen wird. Die
Staatsanwaltſchaften dürften an ihrem Teil gewillt ſein, ein
ſolches Vorgehen kräftigſt zu unterſtützen.

Entſcheidung betreffend die Gemeindeeinkommenſteuer. Drei
Aſſiſtenten an der der Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Brandenburg unterſtehenden und ihr organiſch angeglie-
derten agrikulturchemiſchen Verſuchsſtation zu Dahme glaubten
in dieſer Eigenſchaft Anſpruch auf die Steuervorrechte der
Beamten zu haben. Der Magiſtrat zu Dahme aber forderte,
die Beamteneigenſchaft der Kläger beſtreitend, von ihnen eine Ge-
meindeeinkommenſteuer für das Jahr 1901, die nach dem Satze
ihres ſtaatsſteuerpflichtigen Geſamteinkommens und einem Zu-
ſchlage von 175 v. H. berechnet wurde. Außerdem wurden aber den
Klägern noch Kreisſteuern abverlangt. Nachdem ſie ohne Erfolg
Einſpruch erhoben hatten, beantragten ſie im Wege der Klage, ihre
Gemeindeeinkommenſteuer herabzuſetzen und ebenſo auch die Kreis
abgaben zu ermäßigen, während der Beklagte, bei ſeinem ablehnen-
den Standpunkte verharrend, Abweiſung der Klage beantragte
Der Bezirksausſchuß zu Potsdam entſchied mittelſt Beſcheides vom
3. Dezember 1901 dahin, daß die Kläger in der für das Steuer
jahr 1901 in der Gemeinde Dahme zu entrichtenden Gemeinde
einkommenſteuer herabzuſetzen, im übrigen aber die Klage
abzuweiſen ſei.

Deutſches Hilfskomitee für Oſtaſien. Dem Generalſekretär
des Deutſchen Hilfskomitees für Oſtaſien Herrn Emil Selberg iſt
aus dem Kabinett des Kaiſers ein Schreiben zugegangen, in
welchem mitgeteilt wird, daß Seine Majeſtät der Kaiſer den einge
reichten Generalbericht des Deutſchen Hilfskomitees für Oſtaſien
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entgegengenommen und aus demſelben mit Befriedigung erſehen
hat, daß es dem Hilfskomitee gelungen iſt, faſt 114 Million Mark
zu Gunſten der China Expedition aufzubringen und in zweckent
ſprechender Weiſe zu verwenden. Seine Majeſtät beglückwünſcht
das Komitee zu dieſem erfreulichen Erfolge ſeines patriotiſchen
Unternehmens und läßt allen Beteiligten für ihre Liebestätigkeit
ſeinen Dank ausſprechen,

Marokko.
Aus Fez wird die Fortdauer der Kämpfe ge-

meldet: Die Lage der Sultanstruppen iſt kritiſch geworden.
Sie mußten neuerdings Verſtärkungen und friſche Munition
verlangen. Hier wütet ſeit geſtern ein furchtbarer Sturm.
Die Verbindung mit Europa iſt unmöglich. Zwei
ſpaniſche Segelſchiffe ſind unterge-
gangen, die Mannſchaften wurden gerettet.

Der ſpaniſche Vertreter in Tanger, Cologan, be
ſtätigt, daß eine Schlacht 70 Kilometer öſt-
lich von Fez ſtattgefunden hat. Man glaubt,
daß der Kampf zu Gunſten der Regierungs-
truppen aus gefallen ſei.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Konverſion.
Die amtliche „Wiener Ztg.“ veröffentlicht eine Bekannt

machung des Finanzminiſters betreffend die Konverſion der ein
heitlichen Staatsſchuld.

Niederlande.

Zur Lage.
Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Amſterdam Auf den

nächſten Freitag haben die Zentralvorſtände aller Eiſenbahn
vereinigungen der ſozialdemokratiſchen Partei und der freien
Sozialiſten eine Verſammlung einberufen, zu der ſämtliche
Arbeiterorganiſationen des Landes eingeladen ſind. Sie
wollen über die Maßregeln beraten, die zu ergreifen ſind,
wenn die Regierung das Streikrecht der Arbeiter antaſtet.
Die Regierung fährt fort, Truppen hierher zu ziehen, ſodaß
augenblicklich dreimal ſo viel Militär hier liegt, als in den
erſten Tagen des drohenden Gemeinde Arbeiterſtreiks.
Geſtern meldete das Blatt „Telegraph“, daß Militärperſonen
keinen Urlaub für das Ausland mehr erhalten und daß be
ſtehende Urlaubserteilungen für das Ausland zurückgezogen
werden. Seit zwei Tagen behauptet ſich hier das immer
feſter auftretende Gerücht, daß die Regierung ſchon in den
nächſten Tagen, angeblich Sonnabend, den Mitgliedern der
zweiten Kammer einen Geſetzentwurf vorlegen werde, der den
Streik der Arbeiter im öffentlichen Dienſt unter Strafe ſtellt.

Jtalien.
n der Kammer

kam es am geſtrigen Mittwoch zu ſtürmiſchen Szenen. Bei der
Fortſetzung der Beratung über die von der äußerſten Linken ge
forderten Einſchränkungen der Militärausgaben ver-
teidigte der Kriegsminiſter Morin die Notwendigkeit einer ſtarken
Kriegsflotke auch für Jtalien, das infolge übergroßer Spar
ſamkeit von dritter auf fünfter Stelle zurückgedrängt ſei. Seine
Ausführungen erregten Sturm auf der äußerſten Linken; man
ſchrie dem Miniſter zu: Sie arbeiten auf den Krieg zu, Sie wollen
das Land ins Unglück ſtürzen! Auf der Rechten entgegnete man:
Und Sie ſind Vaterlandsloſe! Der Lärm dauerte mehrere Minuten.
Der Miniſter ſprach die Zuverſicht aus, daß die Kammer keiner
Herabſetzung der Mittel für die Landesverteidigung zuſtimme und
daß die Flotte ſtets geachtet und ſchlagfertig bleibe.

Frankreich.

Das Abkommen mit Siam.
Nach einem Telegramm aus Paris verlautet dort, der Miniſter

des Aeußern Delcaſſe halte es vom diplomatiſchen Standpunkte
aus für unzweckmäßig, der mit Prüfung des franzöſiſch
ſiameſiſchen Abkommens beauftragten Kommiſſion für
die auswärtigen Angelegenheiten die Schriftſtücke mitzuteilen,
welche in dieſer Angelegenheit zwiſchen ihm und dem Gouverneur
von Jndochina ausgetauſcht worden ſind. Das Mitglied des
Kolonialrates für Annam und Tonkin Montpézat hat aus dieſem
Anlaß an den Miniſter der Kolonien ein Schreiben gerichtet, in
welchem er das Abkommen, welches von Siam aufgezwungen ſei,
für verhängnisvoll erklärt. Siam habe gedroht, es werde im Falle
der Nichtunterzeichnung des Abkommens Schantabun angreifen. Die
Räumung Schantabuns durch Frankreich aber würde ein zweites
Faſchoda bedeuten, welches Frankreich durch eine Macht letzten
Ranges bereitet würde. Montpézat verlangt die Einberufung des

Kolonialrates, um vor demſelben ſeine Anſicht über die Angelegen
heit darlegen zu können.

Türkei
Verſchiedenes.

Gegenüber der gemeldeten Ver wahrung der Pforte gegen
die geplante Kprozentige Zinsfuß- rſteht der Verwaltungsrat der „Dette publique“ auf dem klarenWortlaut des MoharremDekretes, das die Höhe des geh

Zinsſatzes von dem Rat nach Maßgabe der erzielten gern
feſtzuſtellen ſei. Der Rat iſt bereit, eine ſchiedsgerichtliche Ent
ſcheidung anzunehmen, welche eine aufſchiebende Wirkung haben
dürfte. Jedoch würde er nicht geſtatten, daß die Türkei das
ſchiedsgerichtliche Verfahren als Obſtruktion benutze.

28 albaneſiſche Chefs und Notabeln des Ge-
bietes von Jpek und Dijakowa en eine Vereinigung gegen
die Reformen, welche die Albaneſen ſchädigen könnten, ab
geſchloſſen.

Die „Agence de Conſtantinople“ bezeichnet die Londoner und
Pariſer Zeitungsmeldung von einer angeblichen Mobili-
r der türkiſchen Truppen erneut als völlig
erfunden.Nach Meldungen, die in Wien eingetroffen ſind, hat Ruß-
land auf eine Beſchwerde Bulgariens gegen die angeblichen türki
ſchen Mobiliſierungen der bulgariſchen Regierung die Antwort zu
kommen laſſen, daß es in dieſer Angelegenheit um ſo weniger etwas
unternehmen könne, als die Türkei bei ihren Vorbereitungen für
alle Eventualitäten einem Rate Rußlands folge. Aehnlich lautet
die Antwort OeſterreichUngarns.

Griechenland
Die Deputierten kammer

wählte den Delyanniſten Ralli P Präſidenten. Der Theotokiſt
Boufidis erhielt 62, der Zaimiſt Boutos 29 Stimmen.

Mittelamerika.

Zur Lage.Eine aus San Salvador über Panama in NewYork einge
troffene Depeſche meldet, die Präſidenten von Salvador und
Guatemala haben die vorhandenen Differenzen auf fried
lichem Wege geſchlichtet.

Da der Präſident von Honduras Sierra die Hauptſtadt
verlaſſen hat, um den Befehl über die Armee zu übernehmen und
die Aufſtändiſchen anzugreifen, hat der Kongreß Juan Arias zum
Präſidenten und Maximo Roſales zum Vize Präſidenten ernannt.

Südamerika.

Venezuel a.Der amerikaniſche Geſchäftsträger in Caracas teilt mit,

daß das Dekret betreffs Erhöhung der Zölle vom Miniſter des
Aeußeren erlaſſen worden ſei. Man iſt verwundert, daß es
nicht von Caſtro ſelbſt erlaſſen worden iſt. Bowen begab ſich
am geſtrigen Tage zu den Vertretern derjenigen Mächte, deren
Anſprüche noch nicht geregelt ſind. Bowen ſandte ein Tele
gramm an den venezolaniſchen Miniſter des Aeußeren mit der
Bitte, die Protokolle zu unterzeichnen, ſobald alles bereit ſei.

e dem franzöſiſch venezolaniſchen
Protokol!, das mit dem vorher von Bowen und Hay ge
zeichneten identiſch iſt, wird die Königin Wilhelming
der Niederlande als Schiedsrichter für die etwa noch
auftauchenden Streitfragen eingeſetzt.

Kommodore Scheder hat am 15. Februar fünf
zehn beſchlagnahmte venezolaniſche Fiſcherboote ihren
Eignern zurückgegeben.

Südafrika.

Kolonialminiſter Chamberlain,
welcher am 17. Februar in Rondeboſch, einem Vorort von Kapſtadt,
eingetroffen war, fuhr Tags darauf mit der Bahn nach Kapſtadt.
Bei ſeiner Ankunft in der Stadt wurde er von einer zahlreichen
Menge herzlich begrüßt. Während an Chamberlain gerichtete
Adreſſen verleſen wurden, wurde der Premierminiſter der Kap
kolonie, Sprigg, bei ſeinem Erſcheinen auf dem Bahnſteig
minutenlang ausgepfiffen. Chamberlain antwortete
auf die von der Menge dargebrachten Huldigungen mit einer An
ſprache, in der er ernſtlich zur Einigkeit aufforderte und die feſte

offnung ausſprach, daß alle Koloniſten ſich darin einig ſein ſollten,
ovale Untertanen des erſten Reiches der Welt ſein. Er ſchloß mit

einer warmen Aufforderung, die Vergangenheit ruhen zu laſſen
und den Blick auf eine glückliche Zukunft zu richten.

Königl. Preußiſches Landes-Oekonomie-
Kollegium.

(Schluß.)
Es erſtattete danach den Jahresbericht für Forſtwirt-

ſchaft Oberlandforſtmeiſter Weſener- Berlin. Derſelbe meinte,

Die Bekämpfung der Schwind)ucht
in den Wohnunngen.

Unter dieſem Titel hat einer der verdienſtvollſten Führer im
Kampfe gegen die Schwindſucht, Herr Stadtrat Pütter zu
Halle a. S., Vorſitzender des dortigen Zweigvereins zur Be
kämpfung der Schwindſfucht, in der Zeitſchrift für Tuberkuloſe und
Heilſtättenweſen (Band 4, Heft 3, Leipzig, bei Johann Ambroſius
Barth) ſoeben einen Artikel erſcheinen laſſen, der für die weiteſten
Kreiſe von hohem Jntereſſe iſt und deshalb von uns im folgenden
wiedergegeben ſei. Der Artikel lautet:

Die Bekämpfung der Schwindſucht in den Wohnungen wird
nicht nur bei Perſonen eingeleitet, die aus Lungenheilſtätten nach
r zurückgekehrt und der Gefahr ausgeſetzt ſind, in ungünſtigen

zohnungs- und Lebensverhältniſſen die Erfolge der Heilſtätten
behandlung wieder einzubüßen, ſondern auch bei ſolchen, denen der
Beſuch einer Heilſtätte keine Hülfe mehr bringen kann. Beſonders
die letzteren Fälle bedürfen der größten Fürſorge und genauer
Kontrolle, denn die ſchwerkranken Schwindſüchtigen verbreiten am
meiſten Anſteckungsſtoff um ſich. Jhre Aufnahme ins Krankenhaus
kann wegen Platzmangels oder wegen Mangels an Mitteln nicht er
folgen, und ſo ſind ſie es, die oft unbewußt ihre Angehörigen in die
ſchwerſte Gefahr bringen.

Die Bekämpfung der Schwindſucht in den Wohnungen erfolgt
auf dreifache Art:

1. durch Belehrung der ſchwindfüchtigen Perſonen;
2. durch möglichſte Jſolierung der Schwindſüchtigen von ihren

Angehörigen innerhalb ihrer Wohnungen und
3. durch Formalindesinfektion.
Die Belehrung des Kranken bezieht ſich darauf, wie er ſich ſelbſt

zu verhalten, was er zu genießen und welche Arbeiten er zu meiden
at. Es wird ihm zu dieſem Zweck außer der mündlichen Be
prechung eine gedruckte Anweiſung überreicht; auch werden ihm,

wo es daran fehlt, die nötigen Mittel zu einer entſprechenden
Lebensweiſe, ſei es aus Wohltätigkeitsfonds, oder wenn er bereits
der öffentlichen Armenpflege anheimgefallen iſt, aus öffentlichen
Mitteln gewährt.

Die Jſolierung von den Familienangehörigen wird in der
Weiſe zu erreichen geſucht, daß dem Kranken von ihm allein zu
benutzendes Eß, Trink und Waſſchgeſchirr gechert wird; dann
wird dafür geſorgt, daß er weder mit Angehörigen in einem Bette
ſchläft, was in den bedürftigen Klaſſen ſehr häufig der Fall iſt, noch
mit ihnen ein Zimmer teilt. Reicht die Wohnung nicht dazu aus,
ihm ein Zimmer allein zu geben, ſo werden ihm die Mittel gewährt,
entweder ein geeignetes Zimmer hinzuzumieten oder eine neue
paſſende Wohnung zu entſprechend höherem Preiſe beim nächſten
Umzugstermin zu n Es wird ferner darauf geſehen, daß in

der Wohnung mit Waſſer gefüllte Spucknäpfe aufgeſtellt werden
und daß der Schwindſüchtige ſeine Spuckflaſche erhält. Beſonderes
Gewicht wird auf gute Lüftung und größte Sauberkeit in der
Wohnung gelegt.

Die Formalindesinfektion erfolgt nicht nur beim Tode oder
beim Umzuge des Schwindſüchtigen, ſondern auch bei anderen
paſſenden Gelegenheiten. Auf Antrag des „Zweigvereins zur Be
kämpfung der Schwindſucht“ ſowie der Armendirektion in Halle
wird die Formalindesinfektion von der Stadt koſtenlos gewährt.

So verhältnismäßig billig und einfach dieſe Maßregeln ſind,
ſo ſchwierig iſt es, eine ſachverſtändige, das richtige Maß haltende
und fortdauernde Kontrolle zu unterhalten. Jn Halle iſt dieſe
Frage auf folgende Weiſe gelöſt: J

Der Vorſitzende des Schwindſuchtsvereins iſt Vorſitzender der
ſtädtiſchen Armenverwaltung und des Gemeindewaiſenrates. Jn
ſeiner Hand liegt auch die Beaufſichtigung aller in der Stadt be
findlichen, bei fremden Leuten untergebrachten Zieh- oder Halte
kinder. Jhm ſind auf ſeinen Antrag ſeit einigen Jahren beſoldete
ſtädtiſche Waiſenpflegerinnen, die den gebildeten Ständen ent
ſtammen, zur Verfügung geſtellt, und zwar zur Zeit neun Damen.
Während die Stadt ſelbſt in 28 Armen- und Waiſenbezirke ein
geteilt iſt, hat jede Waiſenpflegerin ihren eigenen beſtimmten Be
zirk, der zwei bis vier Armenbezirke (je nach Lage und Ausdehnung)
umfaßt. Dieſen Bezirk behalten die Waiſenpflegerinnen ſtändig.
Da ſie ſowohl mit der Kontrolle der Mündel betraut, wie auf dem
Gebiete der Armenpflege und des Ziehkinderweſens tätig ſind, ge
winnen ſie eine ſtetig wachſende Kenntnis ihres Begirkes, ins
beſondere der darin wohnenden, der öffentlichen oder privaten Hülfe
bedürftigen Leute. Dieſem Umſtande iſt es zu danken, daß nicht
nur eine große Menge neuer Fälle dem Vorſitzenden des Schwind
ſuchtsvereins bekannt gegeben und von ihm in Behandlung ge
nommen, ſondern daß auch eine regelmäßige und ſachverſtändige
Kontrolle über die Schwindſüchtigen ausgeübt werden kann.

Sobald die ſtädtiſchen Waiſenpflegerinnen von einem Schwind
fuchtsfalle in einer Familie, die ſich aus eigenen Mitteln nicht helfen
kann, Kenntnis erhalten, machen ſie dem Vorſitzenden des Schwind-
ſuchtsvereins Mitteilung. Werden ſie um Hülfe angegangen, ſo
weiſen ſie die Perſonen an den Vereinsvorſitzenden. Außer den
Pflegerinnen kommen hierbei aber noch viele andere Faktoren in
Frage Zunächſt ſind es die Mitglieder der Armenverwaltung, die
ihr lebhaftes Jntereſſe auch der Bekämpfung der Schwindſucht z
wenden, dann die Mitglieder der Privatwohltätigkeitsvereine, die
Diakoniſſen der verſchiedenen Gemeinden, und ſchließlich iſt der

indſuchtsverein in Halle ſchon ſo bekannt geworden, daß viele
Schwindſüchtige ſich ohne weiteres an den Vereinsvorſitenden
wenden. Auch überweiſen die Königlichen Kliniken, ſowie die
übrigen Krankenhäuſer, ferner die praktizierenden rn die 37
größten Teile Mitglieder des Vereins ſind, Schwin z
Vereinsvorſitzenden. Das gute Einvernehmen mit den Aerzten iſt

daß durch den Zolltarif die Zukunft der heimiſchen Forſtwirtſchaft
geſichert erſcheine. Redner hat die Eichenſchälwaldungen

ründlich beſichtigt und hat ſie vielfach in einer erbärmlichen
rrg angetroffen. Jn der Hauptſache liege die Un-

rentabili an dieſer armſeligen und kümmerlichen Beſchaffen
heit, und es ſei auch ausgeſchloſſen, daß ſich an dieſer Rentabilität bei
ſteigenden Preiſen irgend etwas ändere. Die einzige Rettung ſieht

ent darin, daß dieſe unrentablen Flächen im Hochwald verwandelt
werden. Was die Anforſtung von Oedländereien anlangt, ſo
hat dieſe recht erfreuliche Fortſchritte zu verzeichnen. Was die mit
Fertigſtellung der Sibiriſchen Eiſenbahn gefürchtete Konkurrenz durch
ruſſiſches Holz betrifft, ſo iſt dieſe nicht ſchwer zu nehmen.

Es folgte eine lebhafte Erörterung Frhr. v. Erffa (Wernburg)verweiſt auf die Verſuche der Regierung, Eiſenbahnſchwellen
aus Quebrachohol;z einzuführen. Es erweiſe dies am deutlichſten
den Rückgang der deutſchen Privatforſten und die Notlage unſerer
Land wirtſchaft. Oberlandforſtmeiſter Weſener Berlin Es ſei wohl
kaum ein größerer Verſuch mit der Einführung von Quebrachoholz
gemacht worden. Die Erfahrungen, die man mit der Verwendung
von Quebracho zu Eiſenbahnſchwellen gemacht hat, ſeien aller
dings ausgezeichnete geweſen. Was die neuerliche Steige-
rung der olzpreiſe anlangt, ſo ſei dieſe als We Folge
der verminderten Einfuhr aus Schweden, Norwegen, Amerika, ganz
beſonders aber aus Rußland anzuſehen. Für die Zukunft ſtehe
jedoch, falls die kalte Witterung anhält, wieder eine ganz erhebliche
Einfuhr von Holz ſeitens Rußlands, Schwedens und Norwegens zu
erwarten. Freiherr v. SchorlemerLieſer a. d. Moſel empfiehlt, weitere
Verſuche mit Buchenholz für Eiſenbahnſchwellen anzuſtellen.
Wenn das Quebrachoholz wirklich ſo ausgezeichnet ſei, ſo könne es wohl
auch den Zoll nach dem neuen Tarif ertragen. Eine Reſolution
wurde zu dem Gegenſtande nicht gefaßt.

Nach einer Pauſe berichtete Graf zu RantzauRaſtorf über Rind
viehkontrolvereine. Er befürwortete den folgenden Antrag:
„Die RindviehKontrolvereine bilden ein neues, wirkſames Mittel zur
Hebung der Viehzucht; ihre Errichtung iſt den Landwirtſchaftskammern
u empfehlen ihre Förderung aus Staatsmitteln erſcheint als gerechtſern t. Von der Bereitwilligkeit der ſchleswig holſteiniſchen Land

wirtſchaftskammer, auch für die Bezirke anderer Kammern Kontroll
Aſſiſtenten auszubilden, wird Kenntnis genommen.“ Der Antrag wurde

angenommen.Nach dem Bericht über Viehzucht (erſtattet von Gutsbeſitzer Engel
brecht-Obendeich) ſprach noch Oekonomierat SteinmeyerDanzig über
Ackerbau. Das Kollegium ſtimmte folgender Reſolution zu: „Es
erſcheint dringend nötig, daß die königliche Staatsregierung folgenden
Fragen ihre Aufmerkſamkeit in erhöhtem Maße ſchenkt und im Intereſſeder Landwiriſcheſt zu einer S rn verhilft: 1. den Ver
ſicherungsbedingungen beim Gebrauch von Spiritusmotoren, 2. der
Wegeordnung beim Verkehr mit Dampfpflügen, 3. der Verbilligung,
bezw. Beſchleunigung der Witterungsnachrichten.“ Darauf wurde die
Tagung geſchloſſen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Greppin, 18. Febr. (Unglücksfall.) Der verheiratete

Arbeiter Reinhold Große aus Jeßnitz war damit beſchäftigt, Jſolatoren
an dem oberen Teil eines neuen Gebäudes der Anilinfabrik zu befeſtigen;
dabei rutſchte die von ihm benutzte Leiter aus und G. fiel in einer

von ziemlich 8 Meter herunter. Der Verunglückte wurde im
ewußtloſen Zuſtande aufgehoben. Er mußte nach der Univerſitäts

klinik in Halle Thee werden.
Arzberg, 18. Febr. (Jm Fieberwahn) entfernte ſich am

Freitag morgen der Arbeiter Dietrich von hier aus ſeiner Wohnung
und iſt bis heute noch nicht zurückgekehrt. D. litt an Jnfluenza, er
hat die Wohnung barfuß und nur mit dem Hemd bekleidet verlaſſen.
Allem Anſchein nach iſt der bedauernswerte Mann nach Kathewitz zu
8 angen und hat dort in der alten Elbe ſeinen Tod gefunden. Das

ickſal der armen Frau und ihrer unverſorgten Kinder erweckt allge
meine Teilnahme.

Bitterfeld, 18. Febr. (Landratsamt.) Der Kreisdeputierte
z Kraft von Bodenhauſen in Bitterfeld iſt, wie jetzt

uch amtlich bekannt gemacht wird, zum Landrat des Kreiſes Bitterfeld
ernannt worden.

Liebeuwerda, 18. Febr. (Reliquie von Dr. Martin
Luther.) Aus Anlaß des heutigen Todestages Dr. M. Luthers ſoll
noch eine Reliquie erwähnt werden die etwa 40 Jahre lang als

in unſeren Mauern aufbewahrt worden iſt. Wir meinen
das Bahrtuch, jedenfalls ein Geſchenk der Grafen von Mangsfeld,
das bei der Ueberführung der Leiche Luthers von Eisleben nach
Wittenberg in den Tagen vom 20. -22. Februar 1546
benutzt wurde und Jahrhunderte lang von einer Familie
auf die andere forterbte, bis es nach Liebenwerda kam.
Die Echtheit des Leichentuches war durch eine glaub-
würdige Urkunde verbrieft, ſodaß kein Zweifel übrig blieb.
Als Einſender dieſer Notiz vor einigen Jahren gelegentlich ſeiner
Anweſenheit in Eisleben Luthers Sterbehaus aufſuchte, bemerkte er auf
einem Sarkophag ausgebreitet und durch Glas geſchützt ein Bahrtuch,
das von den zahlreichen Beſuchern andächtig bewundert wurde. Auf die

dadurch geſichert, daß der Verein deren Patienten nur auf ſchrift
liches Erſuchen der Aerzte in ſeine Fürſorge nimmt.

Jhre Ausbildung erhalten die Waiſenpflegerinnen zunächſt im
Ziehkinderweſen durch den für dieſen Zweck angeſtellten Ziehkinder
arzt. Die nähere Beſchreibung iſt in dem Schriftchen „Das Zieh
kinderweſen“, Gutachten, erſtattet im Auftrage des Deutſchen
Vereins für Armenpflege und Wohltätigkeit von Stadtrat Ernſt
Pütter in Halle a. S., p. 13 ff. enthalten. Dasſelbe iſt im
Buchhandel erſchienen, Verlag von Dunker Humblot in Leipzig.

Nachdem die Waiſenpflegerinnen auf dieſem Gebiete einige
Sicherheit erlangt haben, werden ſie in der öffentlichen Armen
pflege beſchäftigt (näheres ſiehe p. 25 daſelbſt) und gleichzeitig
dazu verwandt, bei der Bekämpfung der Schwindſucht mitzuhelfen.
Auch auf dieſem Gebiete ſind ſie durch Jnſtruktionen des Arztes
wie des Vorſitzenden des Halleſchen Schwindſuchtsvereins mit den
zu ergreifenden Maßnahmen vertraut gemacht. Da ſie in der Be
urteilung der für die öffentlich Unterſtützten zu ergreifenden Maß
regeln geſchult ſind, iſt auch der Schwindſuchtsverein mit ihren
Vorſchlägen gut beraten. Die Waiſenpflegerinnen gehen der Haus

au gleich mit Rat und Tat zur Hand, ſie prüfen zunächſt, ob die
lie aus eigenen Mitteln die erforderlichen Maßregeln zu

treffen in der Lage iſt, und beantragen erſt dann Unterſtützung,
wenn ſie ſehen, daß ohne dieſe ein Fortſchritt nicht zu erzielen iſt.
Dabei ſei erwähnt, daß der Halleſche Schwindfuchtsverein es bisher
ſeftig gebracht hat, um der Schwindſucht willen niemanden der

entlichen Armenpflege anheimfallen zu laſſen.
Die Maßnahmen der Waiſenpflegerinnen werden von dem

Vereinsarzte, der ſeinerſeits je nach den Umſtänden weitere An
ordnungen trifft, begutachtet. Insbeſondere prüft er auch die von
den Kranken zu ermietenden Räume auf ihre Tauglichkeit. Die
Gewährung von Betten und Kleidungsſtücken geſchieht durch den
Schwindſuchtsverein, durch andere Wohltätigkeitsvereine oder bei
bereits Unterſtützten durch die Armenverwaltung.

Alle von dem Verein unterſtützten Schwindſüchtigen werden
dem Arzte in beſtimmten Zwiſchenräumen zur Unterſuchung vor
geſtellt. Das auf dieſe von den Beſuchern der Heilſtätten
und den ſchwindſuchtsverdächtigen Kindern gewonnene Material
wird zu geeigneter Zeit veröffentlicht werden.

on einer Behandlung tuberkuloſeverdächtiger Kinder in den
Wohnungen iſt meiſtens abgeſehen. Dieſelben ſind in großer Zahl
der hieſigen Kinderheilſtätte des Vaterländiſchen Frauenvereins,
der zwei Baracken für ſchwindſuchtsverdächtige Kinder errichtet hat,
überwieſen, Bei der guten und verſtändigen Verpflegung und Be
gtigang der meiſt recht ſchlecht genährten Kinder ſind ausge

r chnenSt a es Verrtn bäcnſln n fabrhech auf 8000, bis
10 000 Mark, von denen die Stadtverwa in den letzten Jahren
e 3000 Mark beigeſteuert hat.
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vertrauliche Frage an den dortigen Küſter, ob es mit dem Bahrtuche
vielleicht dieſelbe Bewandtnis wie mit Luthers Trauringen, die
an verſchiedenen Orten als die echten gezeigt würden, wurde erwidert, daß
das fragliche Tuch vom Aktuar Hoppe in Liebenwerda erworben und
echt ſei, wie die miterworbene Urkunde beweiſe. Natürlich es nun
keinen Zweifel mehr. Mit dem Bahrtuche war auch Lut Haus
bibel mit dem eigenhändigen Namenszuge Luthers erworben worden.
Wann dies geſchehen und zu welchem Preiſe die Reliquien erworben
worden ſind, hat man auf eine n Anfrage nicht erfahren können.
Die Verwandten des p. Hoppe waren bei deſſen im w3 Jahre er
folgten Tode nicht angenehm berührt, als die fraglichen rtſtücke im
Nachlaſſe nicht vorgefunden wurden.

m. Mühlberg a. E. 17 Febr. Totak-Havarie.) Ein
roßer mit böhmiſchen Braunkohlen beladener Deckkahn ſtieß in derNade des Görſchitzgutes mit großer Gewalt mit einem KettenSchlepp

dampfer zuſammen. Das Fahrzeug iſt ſo ſchnell geſanken, daß die
Schiffsleute kaum ſich ſelber retten konnten und an die Bergung ihrer
Habſeligkeiten nicht denken konnten. Ein Bootsmann wäre beinahe
ertrunken. Das havarierte Fahrzeug liegt vollſtändig in Grund Schiff
und Ladung ſind verloren.

Weißenfels, 18. Febr. Erweiterung des Kranken-
hauſes.) Unſer Krankenhaus hat im abgelaufenen Jahre durch
umfaſſende Neubauten zu denen die Stadt Koſten in Höhe von
150 000 Mk. bewilligte, eine weſentliche Erweiterung erhalten. Das
Hauptgebäude dient zur Aufnahme von 26 Kranken und iſt mit dem
alten Krankenhauſe durch einen Korridor verbunden. Jn der Nähe
desſelben liegt noch die Jſolierbaracke, die vor der Hand für zehn mit
anſteckenden Krankheiten behaftete Perſonen berechnet iſt ſie kann für
die doppelte Anzahl erweitert werden. Die modernen, den hygieniſchen
Anforderungen entſprechenden Bauten und Einrichtungen wurden durch
weg nach den eingehendſten Zeichnungen und Anweiſungen
ſtädtiſchen Bauamts ausgeführt. Die das Grundſtück umgebenden An
lagen werden ebenfalls erweitert. Die Neubauten ſind vom Regierungs
präſidenten beſichtigt worden in einem an die Stadtverwaltung ge

Schreiben hat er ſeine Anerkennung über die Anlage ausge
ſprochen.
H. Ouerfurt. 18. Febr. (Brandſchaden.) Bei dem geſtern
in Döcklitz ausgebrochenen Feuer ſind außer vielen landwirtſchaſtlichen
Maſchinen und Geräten die Getreide und Strohvorräte von etwa
80 Morgen verbrannt. Der Schaden beläuft ſich anf über 60 000 Mk.
Der verhaftete Schäfer ſoll bereits ein Geſtändnis abgelegt haben.

Magsdeburg, 18. Febr. (Zu der Unterſchlagung s-
Affär eg die in Berlin endete (der 32jährige halter

riedrich Arndt aus Magdeburg erſchoß in dem Augenblick, als
riminalbeamte ihn verhaften wollte erſt ſeine ihn begleitende

24jährige Geliebte Elſe Sander und dann ſich ſelbſt) werden noch
folgende Einzelheiten bekannt Friedrich Arndt und Elſe Sander ſind
ſchon längere Zeit auf Reiſen geweſen. Vor vier Tagen ſind ſie ausKopenhagen in Berlin eingetroſen, haben aber vorher nach Ausweis

von Brieſſchaften und Papieren Schleſien und mehrere größere Städte
Deutſchlands bereiſt. Sie nannten ſich „Schneider und Frau“. Der
Diebſtahl von 17 000 Mk. liegt ſonach weiter zurück. Elſe Sander konnte
nicht unterlaſſen, ihren Eltern von hier aus ein Lebenszeichen zugehen
z laſſen. Dadurch wurde der Aufenthalt des Paares bekannt. de

atten nur noch geringe Barmittel bei ſich, ſo daß die Tat wohl in der
nächſten Zeit ausgeführt worden wäre, auch wenn die Verhaftung nicht
dazwiſchen gekommen wäre. Die wenigen Sachen, zwei braune Leder
taſchen ohne Jnhalt und r Winterüberzieher, wurden beſchlagnahmt.
Das angebliche Ehepaar legte ein ſcheues Weſen an den Tag und
ging faſt nie aus. Nachdem der Aufenthalt ermittelt war,
ſchritten zwei Polizeibeamte nachmittags um 46 Uhr zur Ver-
haftung. Jn Frpetrrg des Hotelbeſitzers begaben ſie ſich
nach dem von dem Liebespaar gemeinſam bewohnten Zimmer.
Der eine der Beamten hatte ſchon die Hand auf den Drücker
gelegt, als die Tür haſtig von innen verſchloſſen wurde. Der
mehrfachen Aufforderung der Beamten, zu öffnen, wurde nicht nach
gekommen. Als man nun zur gewaltſamen Oeffnung der Tür ſchritt,
fielen im Zimmer kurz hintereinander zwei Schüſſe. Arndt hatte auf
ſeine Geliebte einen Schuß abgegeben, der in die linke Schläfe ein
ken war und dann ſich ſelbſt durch einen Schuß in die rechte

chläfe getötet. Die Beamten fanden die hübſche Elſe Sander auf
dem Sofa hingeſtreckt vor. Sie gab nur noch ſchwache Lebenszeichen von
ſich, ſtarb aber bald darauf. Bei Arndt war der Tod auf der Stelle
eingetreten. Eine größere Summe in Wertpapieren wurde bei ihm
vorgefunden. Die Leichen der beiden ſo jäh aus dem Leben Geſchiedenen
wurden ins Schauhaus gebracht.

Rudolſtadt, 18. Febr. (Der Freiſinns-Kandidat.)
Die Vertrauensmänner der beiden freiſinnigen Parteien im Fürſtentum
SchwarzburgRudolſtadt ſtellten einſtimmig den Sekretär des Handels
vertragsVereins für Mitteldeutſchland, Krauß- Halle a. S., als
Kandidaten für die Reichstagswahl auf. Krauß wird im Fall ſeiner
Wahl der freiſinnigen Vereinigung beitreten.

k. Jena, 18. Febr. (Wahl.) Bei der Gemeinderatserſatzwahl
wurden von 1548 ſtimmberechtigten Bürgern 1376 Stimmen abgegeben.
Auguſt Weber, Maurermeiſter, erhielt hiervon 762 Stimmen. Der
ſozialdemokratiſche Kandidat Schloſſer Leber erhielt 401 Stimme.

Kahla, 18. Febr. (Die Naturheilvereine) zu Kahla und
Eiſenberg haben an den zur Zeit tagenden altenburgiſchen Landtag eine
Petition abgeſandt um Errichtung eines beſonderen Lehrſtuhles für
das phyſikaliſchdiätetiſche Heilverfahren an der thüringiſchen Landes
univerſität Jena

Weida, 18. Febr. (Bürgermeiſterwahl.) Bei der
rer ſtattgehabten Wahl eines neuen Bürgermeiſters von Weida wurde
er bisherige Bürgermeiſterſtellvertreter Karl Seiferth mit 333 Stimmen

gewählt. Abgegeben wurden im ganzen 588 Stimmen.Eifenach, 18. Februar. Wahn bau Da der Kreistag von
Eſchwege beſchloſſen hat, dem Landkreiſe Mühlhauſen die gewünſchte
Beihilfe von 10 000 Mk. zu den Grunderwerbskoſten für die Aus
führung der Bahnlinien Eſchwege- Eiſenach bezw. TreffurtHörſchel zurVerfügung zu ſtellen, ſo iſt dieſe Linie unmehr geſichert.

Fölleda, 18. Februar. (Unglücklicher Sturz.) Jn
St. Griefſtedt ſtürzte ein 19jähriger Arbeiter von einer Leiter herab
und blieb am Hafen einer in der Wand befeſtigten Kette Dem
Unglücklichen wurde der Unterleib aufgeriſſen, ſodaß die Gedärme bloß-
gelegt waren.

O Arnſtadt, 18. Febr. (Gründungsfeier der Stadt)
Am 1. Mai 1904 werden 1200 Jahre vergangen ſein ſeit der erſten
urkundlichen Erwähnung unſerer Stadt. Am 1. Mai 704 ſchenkte der
Herzog Heden dem Willibrord, Biſchof von Utrecht, den größeren Teil
ſeiner hieſigen Güter unſerer Stadt. Die Sage führt die Gründung
von Arnſtadt auf den Frankenkönig Merowig 448 zurück. Arnſtadt
wird als eine der älteſten Städte Thüringens bezeichnet. Auf Beſchluß
der ſtädtiſchen Behörden ſoll der 1. Mai 1904 als es feſt
lich deu werden. Vorläufig ſind dazu 1500 Mk. bewilligt. Pro
feſſor Dr. Bühring in Elberfeld, früher hier und mit der Geſchichte
Arnſtadts ſehr vertraut, iſt bereit, eine Broſchüre über die Geſchichte
unſerer Stadt zu verfaſſen, die am 1. Mai zur Verausgabung ge
langen ſoll.

Arnſtadt, 18. Febr. (Sekundärbahn.) Die amtliche
Benachrichtigung ſeitens Preußens bezüglich des Bahnbaues Arnſtadt
Gotha iſt hier eingetroffen. Es ſoll eine ſogenannte Klingelbahn geplant
ſein und die Firma Bachſtein in ausſichtsvoller Bewerbung ſtehen.

Oberhof, 18. Febr. (Schneefall.) Hier ſind wieder große
Mengen Schnee gefallen. Zur Aufrechterhaltung des Verkehrs mußte
der Schneepflug in Tätigkelt treten.

Gera, 18. Febr. (Ausſtand.) Bei der Färbereifirma Louis
Hirſch ſind heute 30 Preſſer wegen Lohndifferenzen in den Ausſtand
etreten. Man hofft, daß die Differenzen beigelegt werden können,
odaß eine Ausdehnung des Ausſtandes nicht zu erwarten iſt. Der
etrieb leidet unter dem Ausſtand ni da

hundert Ardeiter beſchäftigt. (Leipz. N. N.)

Vurzbach (Reuß j. L.), 18. de Tänigen Jahren in Angriff genommene Stollen zum ſchluß

r 3 33 iſteder au e etzt worden. gegen e nungenauf Schiefer, die in Bellebe er Flur an verſchiedenen Stellen vor

die Firma etwa zwölf

genommen wurden, das gewünſchte Reſultat gehabt,

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. ſen d
Promotion. Auf Grund ſeiner JnauguralDiſſertation

Verhältnis von David Garricks Evary Man in His Humour“ zu dem
gleichnamigen Luſtſpiel „Ben Jonſons“ erhielt Herr Franz Krämer
aus Jaſenitz (Pommern) von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen
Univerſität den Doktorgrad.

Beneſizien an der Univerſität Halle. Durch Fakultätsbeſchluß
vom 10. Februar ſind folgende, das Beneſizienweſen betreffende nähere
Beſtimmungen worden 1. Die durch ein Fleißzeugnis zu be
ſcheinigende Prüfung darf in Zukunft nur entweder über eine vier bis
fünfſtündige oder zwei zwei bis dreiſtündige Vorleſungen abgelegt
werden. Seminarzeugniſſe werden dabei in der Weiſe zu berückſichtigen

daß das Zeugnis je eines Seminarleiters dem über eine zwei-h e Vorleſung gleichgeſtellt würde. 2. Ausländiſchen Studierenden

der Theologie und Philoſophie denen von der theologiſchen Fakultät
norarErlaß gewährt worden iſt, kann für die Vorleſungen aus dem

ereich der philoſophiſchen e halber in beſonderem Ausnahme-
falle auch ganzer Erlaß bewilligt werden. Die Bewerbungen ſind
beim Dekan der theologiſchen Fakultät J 3. a) Um Benefizien
(Stipendien und Freitiſche) können ſich bei der philoſophiſchen Fakultät
alle studiosi theologiae et philosophise bewerben, welche ein
Beneſizienzeugnis in einem Lehrfache der philoſophiſchen
Fakultät den Ordnungen der kultät gemäß vorlegen.
3 Denjenigen studiosiae theol. et phil., die das OberlehrerExamen in

eligion ablegen wollen, wird dabei ſeitens der philoſophiſchen Fakultät
eſtattet, daß ſie in angemeſſenem Wechſel mit philoſophiſchen Prüfungen
ich einer Benefizienprüfung in der u u 71 Fakultät unterziehen,
Die philoſophiſche Fakultät erkennt in dieſem Falle das Benefizien
zeugnis der theologiſchen Fakultät für ſich an. e) Diejenigen Studie-
renden der Theologie und Philoſophie, die die Reife im Hebräiſchen
noch nicht beſitzen, können nur bei der philoſophiſchen Fakultät
ſich um Benefizien bewerben. Alle Studierenden der Theo
logie und Philoſophie, die die Reiſe im Hebräüäiſchen beſitzen,
werden, wenn ſie ſich bei der ttheologiſchen Fakultät
bewerben, hinſichtlich der Benefizien als Theologen behandelt. Doch
ſoll ihnen freiſtehen, ſich bei den Dekanatsprüfungen einen angemeſſenen
Wechſel mit theologiſchen Prüfungsgegenſtänden, bei den Freitiſchprüfungen in den Semeſtern, u welche die Beſtimmungen der

theologiſchen Fakultät ihnen die Wahl freilaſſen, in der philo
ſophiſ Fakultät der Prüfung zu unterziehen. Für die
Stundungen bleibt es bei der bisherigen Praxis, daß die
auf Antrag der einen Fakultät gerichtete Stundung auch für
die andere gilt dabei haben ſich die studiosi theologiae et phi osophiae
an diejenige Fakultät zu wenden, bei welcher ſie die gewiſſe Zahl von
Privatvorleſungen hören. Bei Erlaßgeſuchen (die nur bei Ausländern
zuläſſig ſind) iſt jede der beiden Fakultäten nur für die Vorleſungenihrer Hogemen zuſtändig. Studenten, die in beiden Fakultäten hören,

haben bei beiden Fakultäten ſich zu bewerben und den Anforderungen,
an die die Gewährung geknüpft iſt, in beiden Fakultäten zu genügen.

x

be. Kleine Hochſchulnach richten. Auf die durch die
Ueberſiedelung des Profeſſors, derzeitigen Rektors Dr. Otto Mayer
nach Leipzig erledigte Profeſſur des öffentlichen Rechts an der Stra ßburger univerſttst wurde der Erlanger Profeſſor Dr. jur.
Hermann Reh m berufen. Derſelbe wird mit 1. Oktober d. J. en

neues Lehramt übernehmen. Der außerordentliche Profeſſor und
Direktor des chirurgiſch polikliniſchen Jnſtituts an der Leipziger
Univerſität, Dr. med. Paul Leopold Friedrich wurde an Stelle
Auguſt Biers, der nach Bonn überſiedelt, zum ordentlichen Profeſſor
und Direktor der chirurgiſchen Poliklinik an die Univerſität Greifs-
wald berufen. Profeſſor Friedrich wird bereits zu Oſtern d. J. die
Greifswalder Klinik übernehmen.

Ein gegen elektriſche Hoch-e annun g. Jn der Elektrotechnik macht eine Erfindung des Profeſſors
rtemieff, Direktors des elektriſchen Jnſtituts in Kiew (Süd Rußland)

viel von ſich reden. Den Gefahren, die für Arbeiten in der Nähe von
gen in phyſikaliſchen und elektrotechniſchen Laboratorien

s vorhanden ſind, zu begegnen, hat der Gelehrte einen Schutzanzug
aus einem dünnen Metallgewebe mit darunter liegender Leinwand erfunden
der ſeinen Träger vor den elektriſchen lägen und Funkenbogen
nach Möglichkeit ſchützen ſoll. Profeſſor Artemieff ging von
der Erkenntnis aus, daß der elektriſche Strom weit eher den
geringen Widerſtand des Metallgewebes überwindet, als daß
er in den ſchwer leitenden menſchlichen Körper eindringt.
Dazu kommt, daß durch das Metallgewebe der menſchliche
Körper kurz geſchloſſen iſt und zwiſchen zwei Punkten keine ſchädlichen
Spannungsunterſchiede entſtehen können. Die Siemens u. Halske A.G.
hat nach den Experimenten, bei welchen Profeſſor Artemieff ſich mit
ſeinem Anzuge den Funkenſtrömen und Schlägen hoher 7
ausſetzte, das Patent für dieſe Erfindung erworben und ſtellt ſolche
Anzüge her. Es iſt kaum daran zu zweifeln, daß die neue Erfindun
die einem Bedürfnis begegnet, ſich ſowohl in Zentralanlagen, in phyſi
kaliſchen und elektrotechniſchen Laboratorien ſowie bei den Feuerwehren,
die bei der Löſchung in der Nähe von Hochſpannungsanlagen immer
großen Gefahren ausgeſetzt ſind, einführen wird.

„Venus Anadyomene“, modernes Drama in drei Akten
von Rudolf Presber, kam im Frankfurter Schauſpiel-
hauſe zur erſten Aufführung, hat das Publikum außerordentlich
gefeſſelt und eine ſtarke Wirkung erzielt.

Heer und Marine,
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Baron v. Collas, Gen. der Jnf. und Gouverneur
von Mainz, in Genehm. ſeines Abſchiedsgeſuches mit der geſetzl. Penſ.
ur Disp. und greigzeing à l. e. des LeibGren.Regts. S geſtellt.éry r. v. Schele, Gen.Lt. u. Kmdr. der 16. Div., zum Gouverneur

von Mainz ernannt. von Trotha, Gen.-Major und Kmdr. der
16. Jnf.-Brig., mit der Führ. der 16. Div. beauftragt. Frhr. von
Falkenſtein, Oberſt und Kmdr. des Jnf.-Regts. 28, unter Beförd.
zum Gen.Major zum Kmdr. der 16. Jnf.-Brig., v. Tilly, Oberſtlt.
beim Stabe des Jnf.-Regts. 93, unt. Beförd. zum Oberſten zum Kmdr.
des Jnf.Regts. 28 ernannt. v. Bredow, Major und Bats.-Kmdr.
im re 16, zum Stabe des Jnf.-Regts. 93, Koſack, Major u.
Kmdr. der Unteroff.-Vorſchule in Neubreiſach, als Bats.-Kmdr. in das
r 16 verſetzt. Zu Gen.Majoren befördert: die Oberſten
Frhr. v. Medem, beauftr. mit der Führung der 2. Jnf.Brigade,
v. Bernuth, beauftr. mit der Führ. der 17. Jnf.-Brig., unter Er
nennung zu Kommandeuren der betreff. Brigaden, Müller, Kmdr.der 4. Zeldart-Brig, Rüder, Kmdr. der 6. Feldart.Brig., é ch uch,

Kmdr. der 11. Feldart.-Brig., Graf von Schmettow, Kmdr. der
12. Kav.-Brig., v. Tresckow, Jnſpekteur der Jnf.-Schulen, Deines
(mit dem Range eines Brig.-Kmdrs.), Abteil.-Chef im Gr. Generalſtabe.
Gynz v. Rekowski, Oberſt z. D. u. Kmdt. des Truppen-Uebungs
platzes Poſen, der Charakter als r verl. Wierzbowski,
Oberſt und Kmdr. des Jnf.-Regts. 71, mit der Führ. der 27. Jnf.
Brig. beauftr. v. Wihleben, Oberſt dem Jnf.Regt. 71,
um Kmdr. dieſes Regts., Röhrſſen, Oberſt beim Stabe des Gren.

egts. 4, zum Kmdr. des Jnf.Regts. 154 ernannt. v. Wieſe u.
Kaiſerswaldau, Major und Bats.-Kmdr. im Jnf.Regt. 141,
unter Beförd. zum Oberſtlt. zum Stabe des Gren.Regts. 4 verſetzt.
Geßner, Major aggreg. Jnf.-Regt. 175, als Vats.-Kmdr. in

Kulmer Jnf. Regt. 141 verſezt. Konopacki, Oberſtlt. beimdas
Stabe des Jnf.-Regts. 77, unter Beförd. zum Oberſten zum Kmdr. des
Jnf.-Regts. 85 ernannt. v. Schweinichen, Maj. im 77,
unter Enttzeb. von der Stell. als Bats.Kmdr. zum Stabe des Regts.
übergetreten. Rehbach, Major aggreg. dem Jnf.-Regt. 44, als
Bats.Kmdt. in das 2. Jnf.-Regt. 77 d Zu Oberſten befördert
die Oberſilts.: Keppler beim Stabe des Gren.-Regts. 3,
v. Sche Eiſenbahn Kommiſſar, el beim Stabe des Jnf181, de Riad don Baldenſtetn, Kmdr. der

Perſonalnachrichten.
Der Regierungsrat v. Saltz wedel in Marienwerder iſt der

Regierung in Köln zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen,
dem Regierungsaſſeſſor Dr. Schoenfeld in Frankfurt a. O. die
kommiſſariſche Verwaltung des Oberamtes in Hechingen übertragen,
der Kreisdeputierte Freiherr Kraft v. Bodenhauſen in Bitterfeld
iſt zum Landrat des Kreiſes Bitterfeld, Regierungsbezirk
Merſeburg, ernannt worden. Der Regierungsaſſeſſor Dr. Schweig
hoffer in Köln iſt der Regierung in Stralſund, der Regierungs
aſſeſſor v. Meyer in Stettin der Regierung in Frankfurt a. O. zur
weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen worden. Der Regierungsaſſeſſor Dr. Kricheldorff aus Potsdam iſt dem Landrat ßes
Kreiſes Calbe a. S. zur Hilfeleiſtung in den landrätlichen Geſchäften
zugeteilt, der Regierungsaſſeſſor Freiherr v. der Goltz aus Potsdam
der Polizeidirektion in Charlottenburg zur dienſtlichen Verwendung
überwieſen worden.

Der bei dem Provinzialſchulkollegium in Magdeburg be-
ſchäftigte Regierungsaſſeſſor Dr. Johannes Walther iſt zum
Regierungsrat ernannt und ihm die Stelle des Juſtitiars und Ver
waltungsrats bei dem Provinzialſchulkollegium in Magdeburg übertragen
worden. Der Direktor des ſtädtiſchen Realgymnaſiums nebſt Realſchule
in Barmen, Profeſſor Guſtav Adolf Lambeck, iſt zum Provinzial
ſchulrat ernannt worden. Er iſt dem Provinzialſchulkollegium in Berlin
überwieſen worden. Zu Regierungsbaumeiſtern (des Eiſenbahnbau
faches) ſind ernannt die Regierungsbauführer Ewald Henkel aus
Schleibnitz, Reg. Bez. m. und Kurt Becker aus Friedens
thal, Fürſtentum Waldeck. Der Regierungsbaumeiſter des Maſchinen
bauſaches, Arthur Adler, bisher zur Militärverwaltung beurlaubt,
iſt der Eiſenbahndirektion in Caſſel zur Beſchäftigung überwieſen,

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Kaiſerin Maria Thereſia“ 16. Febr.

10 Uhr abends v. Funchal über Gibraltar n. Algier abseg. „Straß
burg“, v. Oſtaſien kommend, 17. Febr. 9 Uhr vorm. in Cuxhaven
angek. „Aachen“ 17. Febr. v. Liſſabon abgeg. „Stolberg“ 17. Febr.
in Antwerpen angek. „Norderney“ 17. Febr. in Antwerpen angek,
„Chemnitz“ 17. Febr. in Baltimore angek. „Erlangen“ 17. Febr. v.
Bahia abgeg. „Brandenburg“ 18. Febr. Lizard paſſiert.

Hamburg Amerika Linie. „Blücher“ 17. Febr. 11 abds.
a. d. Elbe angek. „Armenia“, v. Philadelphia n. Hamburg, 17. Febr.
9 abds. Dover paſſiert. „Aragonig“ 16. Febr. 6 mrgs. a. d. Elbe
angek. „Prinz Eitel Friedrich“, v. Bahia über Boulogne n. Hamburg,
17. Febr. in Liſſabon angek. „Prinz Waldemar“, v. Hamburg nach
Mittelbraſilien, 17. Febr. 3 mittags v. Oporto geges. „Prinzeſſin
Viktoria Luiſe“, v. NewYork n. Weſtindien, 17. Febr. in Fort de
France angek. „Sileſia“, v. Oſtaſien n. burg 17. Febr. in Suez
angek. „Phönizia“, v. NewYork n. Genua, 17. Febr. 7 mrgs. in
Neapel angek. „Moltke“, v. NewYork n. d. Orient, 17. Febr. 2 nachts
v. Gibraltar abgeg.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 18. Februar 1903.

Aufgeboten Der Schloſſer Ernſt Zille, Hirtenſtr. 12 und Lina
Jacob, Gr. Märkerſtr. 27.

Eheſchließungen Der Bauarbeiter Paul Finger, Meckelſtr. 14
und Wilhelmie Jaklenec, Mühlberg 7. Der n Auguſt Bockmann, Gr. Ulrichſtr. 11 und Marie Berbig, Ritterſtr. 13.

Geboren Dem Fleiſcher Hermann Peter, Martinſtr. 21, T.
Martha. Dem Maurer Auguſt Schulze, Leipzigerſtr. 94, T. Grethe.
Dem Tiſchler Hermann Knöfel, Charlottenſtr. 14, T. Hedwig. Dem
Kaufmann Max Schultz, Martinſtr. 11, S. Max. Dem Fabrikarbeiter
Richard Pulſt, Thorſtr. 30, T. Gertrud. Dem Modelltiſchler Paul
Berbig, Lerchenfeldſtr. 11, S. Erich. Dem Töpfer Otto Gerlitz,
Mühlberg 12, T. Helene. Dem Kaufmann Johannes Bindermann,
Neue Promenade 16, T. Elſa. Dem Fabrikarbeiter Konſtantin Kaller,
Parkſtr. 8, T. Elly.

Geſtorben Des Schneiders Karl Dähne S. Arno, 4 J., Spitze 20.
Des e Max Bolland Zw.S., totgeb., Weingärten 44.
Des Kaufmanns Albert Müller Ehefrau Bertha geb. Lüttig, 30 J.,
Klinik. Der Privatmann Theodor Hund, 65 J., Lindenſtr. 11. Die
Wwe. Friederike W geb. Oswald, 66 J., Pfännerhöhe 44.

Auswärtiges Aufgebot Der Bäcker Martin Hoffmann, Halle
und Emilie Müller, MagdeburgSudenburg.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 18, Februar 1903.
Eheſchließung Der Schmied Otto Herbert, Leſſingſtr. 34 und

Jda Apitzſch, ochau.
Geboren: Dem Schloſſer Otto Hartmann, Fleiſcherſtr. 27, S.

Erich. Dem Bauarbeiter Guſtav Weidner, L. Wuchererſtr. 16, T. Erna,
Dem Handarbeiter Guſtav Heſſelbarth, Seydlitzſtr. 1, S. Otto. Dem
Maurer Franz Knote, Ziethenſtr. 3, S. Friedrich.

Geftorben Des Schneiders Friedrich Mucke S. Fritz, 1 J.,
Geiſtſtr. 17. Des Rangierers Hermann Küpp S. Kurt, 6 Mon.,
Sofienſtr. 25. Des Handarbeiters Franz Schönerſtedt Ehefrau Minna

Wagner, 30 J., Diakoniſſenhaus. Des Handarbeiters Auguſt
mmrich S. Friedrich, 13 J., Diakoniſſenhaus.

Verantwortitch: Für Politik und Feuilleton Dr Walther Gebeunsleben;
e Provinz und Algemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beunthnerz
far den Görſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Elle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht verſönlch, ſondern ledigüch
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren,
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Dieses ist die einzige Quaker
Oats Packung. Alles andere,
somit ausgewogene Waare ist
Nachahmung.

Quaker Oats wird infolge ihres hoben
Nährwertes und Leicht verdaulichkeit überall
ärztlich empfohlen,

in Danzig, v. Knoblauch d beim Stabe des
f.Regts. 78, Salzmann, Chef eralſt. ded Gouvernements

don i. E., d. Geyſo, r e Führ. des Jnf.Regts. 172, unter Ernennung zum r. (gerhetung folgt.) Quer Oaks
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Thee neuer Ernte.
Hocharoma tische
t nur

reinsehmecekende
ſeine

und Feinste
m

ischungenPfund 0.50, 0.75, 450.

1 Pfund nur 1.80, 2.70, 3.60, 550.

Pottel Broskowslci.
Prompter Vers and. III III

Gute Regenschirme
eig. Fabrik. in jed.
Preisl.nurd. Gute,
Haltb. Erg. empf.
FritzBehrens
Schirmfadvrik, Gr.
Steinſtr. 85, Ecke

Neunhäuſer. Reparaturen jed. Art
gewiſſenhaft, ſchnell u. billig.
Rabatt-Spar-Verein.

ApotheKker Benemann's
Diamantküitt kittet dauerhaft
Glas, Porzellan, Steingut, Meer-
schaum, Marmor, Serpentin, Achat,

Von heute an liegen in der II. tage
nes Geschfts
2 Zraut--ſusstattungen

Alabaster, Bernstein, à PI. 50 bei

Albin Hentze,
Schmeerstrasse 24.

Urania,
d feinſte Marke.Qualität u. Preiſe ohne Konkurrenz.

Wiederverk. geſ. Pneumatik-Mäntel
mit Garantie Stück von 5 Mk. an,
Luftſchläuche 3,50 Mk. an.
Urania-FahrradfabrikCottbus.

einlcude.
deren Besèchti gang ſch ergebenst

W. C. Weddij- Jönicdſce.

Kornhausgenoſſenſchaft Halle g. S.,

eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.
Wir erlauben uns, unſere geehrten Mitglieder zu

Donnerstag, den 26. Februar, mittags 12 Uhr
zu einer

außerordentlichen General Verſammlung
nach dem großen Sitzungsſaale der Landwirtſchaftskammer
Halle a. S. (Kronprinzenſtraße) ergebenſt einzuladen.

Hale a. S., den 16. Februar 1903.
Kornhanusgenoſſenſchaft Halle a. 5.,

eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.
R. Zorn. A. Sehnrig. A. Finger. H. Schweinsberg.

Reichste Auswahl
Zehnjährige Garantie!

Harmoniums
Flügel

PPiamos

Nur anerkannt gediegenes Fabrikat
zu mässigen Preisen.

Gebrauchte Instrumente, unter voller Garantie, stets am Lager.

Grossh. Sächs. Hof-Rich. hitter. Pianoforte- Fabrik. alle l.

Patent- und Techniſches Bureau
Paul Haves. Jngenieur,

Halle a. S., Lindenſtraße 63.
Patentanmeldung einſchl. aller Gebühren 65, M. Gebrauchsmuſter-

anmeldung einſchl. der amtlichen Taxe für 3 Jahre 30, Mk.
Patentrollen, Patentblätter und Warenzeichenblätter, ſowie die ein
getragenen Gebrauchsmuſter liegen in meinem Bureau zur Einſicht offen.

Streng reell. Auslandspatente billigſt. Beſte Referenzen.

Nächste Ziehung am l. März 1903.
Vereinigung zum Erwerb von geſetzlich überall erlaubten Serien-Loſen.
Iähri. 18 Ziehung. mit ebensoviel garant. sich. Treffern f. jed. Beteiligten.
Haupttreffer von 500 000, 300 000, 180000 et6.

Mark ca.vier Ausloſungeteran 23 Millionen Mark.Geſamter
im Laufe eines Jahres über

Monatl. Beitrag je nach Höhe der Mitgliedsbeteiligung 2.80, 5. 10. Mark.
(Jm ungünſtigſten Falle ca. 40 5 der Beiträge zurück.) Mitgliedsdauer nur l Jahr.

Hierzu on 4660 an zwei geſetzlich erlaubten

Türken 400 Frs.-Loseon.
Proſpekte verſendet gratis und franko

C. W. P. Petersen,. u

Vertreter der Gothaer Lebens-VersicherungsbankK a. G.
Versicherungs-Commissar der Prov.-Städte-Fener-Societät.

Prachtvolle Elbinger Riesen-Fürsten-Neunaugen.

Extraſeine engl. Matjes-Heringe,
mar. u. Rollheringe in delikater Marinade.

S Ital. u. russ. Fleischsalat, Wechter Nürnberger Ochsenmaunlsalat, Fisch-
m. Hummermajonnaisen.

Aal, Hecht, Zander und Krabben in Aspiec.
Kaiser- Heringe u. Forellen in Cognac -Aspie.

Französische Sardinen in Ravigote-Sauce
und Tomaten-Sauce-

Schwedische Gabelbissen und Ssardellenringe
in feinsten Olivenöl.

Hochrſeine Partien von Kaiser-, Beluga-,
Malossol-. Astrachaner- und Stör Caviar in

stets gewählten vornehmen Qualitäten
empfehlen

Sprengel &Rink,
inh.: Franz Sprengels Erben u. Oskar Klose.

A Prompter Versand nach auswärts
v

Nur die Larke „Pfeilring“
giebt Gewühbr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.
Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin- Cream

Martinikenfelde.

LiQuEUB

L ANCIENNE ABBAVE

S 3n vermieken geding Delihſcherſtraße 22,

und weise Nachabmungen zurück.

DE FECAMP

X ca. 2700 qu, Nähe der Bahnhböfe, paſſend für Favriken, Spediteure c.

Dr. Wilhelm Rasch, Halle (Saale), Albrechtstrasse 38.

verspeist werden,

Dazu FrischerAnstich von

„Zum Schulthei
Morgen Freitag Fischahbend,

u, a. soll ein 46 d. schwerer Wels
Welcher um s Uhr ge-schlachtet wird und vorher zu besichtigen äst.

Schultheiss Bock.
Hochachtend Fritz Urhan,

0

c
0

8

S212

668, 5.

S

Sonnabend, den 21.

5.Magdeburgerſtr.

m. Reſtaurationsräumen ein

Schlachtefest
u. lade hierzu m. verehrten Gäſte und Freunde erg. ein.

Hotel Wettiner Hof“,
Beſ. II. MätzschkKer,

ds. Mts. veranſtalte ich in

Magdeburgerſtr. 5.

Trinkkuren
Lamschefder Staftlbruunnem

wegen seiner Haltbarkeit überaus wirksam

I ver Blutarmut, Frauenleiden,
Magenbeschwerden, Nervenschwäche, nach

S Wochenbetten, Operationen, Blutverlusten.
Ausführliche Mitteilungen kostenlos durch die

Verwaltung des Lamscheider Stahlbrunnen. Boppard a. Rh.

im Hause mit

Erbältlich mit ärztlicher Gebrauchs Anweisung in Mineralwasserhandlungen.

Ihealer.

E. M. Mauthner.
Freitag, den 20. Februar, Anf. 8:
Flachsmann als Erzieher.

Sonnabend: Einheitspreiſe.
W 60, 40 u. 20 Pfg. W
Die Ehre. Von H. Sudermann.

Stadt Theater
Freitag, d. 20. Februar 1903,

abends 7 Uhr
154. Vorſtellung im Abonnement.

2. Viertel.
98. Vorſtellung im Farben-Abonn.

Farbe: rot.
Gaſtſpiel

des Herrn Carl Szirowatka
und des

Herrn Walter Soomer:
Tannhäuſer

und der
Sängerkrieg auf der Warthurg.
Große romantiſche Oper in 3 Akten

von Richard Wagner.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmſtr. R. Erdmann.
Perſonen:

Hermann, Landgraf
von Thüringen E. Guth.

Tannhäuſer C. Szirowatka
a. G. a. E.

Wolfram v. Eſchenbach W. v
a. G. a. E.

Walter von d. Vogel

weide Gruſelli.Bitterolf C. Brandes.
Heinrich der Schreiber R. Böttcher.
Reimar von Zweter Theo Raven.
Eliſabeth, Nichte des

Landgrafen M. Ekeblad.
Venus S. Stoll.Ein junger Hirt M. Dietz.

Vier Edelknaben.
Thüringiſche Grafen, Ritter und
Edelleute, ältere und jüngere Pilger,
Sirenen, Najaden, Bacchantinnen.
Die choreographiſchen Arrangements
von der Ballettmeiſterin Adele
Stahlberg Wieſt, ausgeführt vom

Corps de Ballet.
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende gegen 11 Uhr.
Sonnnabend

T HMedea. WDE
Auswärtige Theater.

Freitag, den 20. Februar 1903.
Leipzig (Neues Theater): Die

Walküre.
Leipzig (Altes Theater): Der blinde

Paſſagier.

Frauen Herein zur
Armen u. Krankenpflege

Außerordentliche
Generalverſammlung
Montag, den 23. Februar, um
4 Uhr im Konferenzzimmer,
Martinsberg 21.

Tagesordnung:
1. Neuwahl des geſchäftsführenden

Vorſtandes für die Zeit von
1903 1907.
Feſtſtellung des Haushaltsplanes
für 1903.

Zu dieſer Generalverſammlung
werden die ordentlichen und die
außerordentlichen Mitglieder des
Vereins (S 14 der Statuten) hier
durch eingeladen.

Halle a. S., den 18. Februarl903.
Der Vorſteher: Wächtler.

ſſalballa-Dheater.

Direktion: Rich. Hubert.
Der weltberühmte Entfeſſelungs-

Künſtler

Psco Nordini,
genannt „das mediziniſche

Rätſel“.
Größte Senſationsnummer

der Gegenwart.
Jeder Beſucher iſt berechtigt,
Kettenfeſſeln3wangsjackenec.
ſelbſt mitzubringen und ſie
Mr. Nordini anzulegen.
Poettinger's Sehwed,

Damen-Quintett,
beſtes Kunſtgeſangs- u. National

tanzEnſemble.

Heinrich Blank,
der unübertreffliche, urkomiſche

Bauchredner.

American Bioscope.
Fällen u. Transport von Rieſen

bäumen in Cangada.
Senſationell überwältigend.

Apollo- Theater.

Direktion Gustav Polier.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe des

Haupbahnhofes.
Ab 16. Februar:

Das neue Pracht- Programm.

Kitty Traney
mit ihrem ſenſationellen

Sportakt
„Eine Dogcart- Fahrt.

Blendende Ausſtattung!
Mason u. Forbes,

die beſten amerikaniſchen
Excentriks.

6 Postillons,
das hervorragendſte Damen
Geſangs n. Tanz-Enfſemble

der Gegenwart.
Miss Victoria,

„Die Königin der Luft“
mit ihrer rätſelhaften

Riesen Schwung Fahrt.
Max Frey,

ausgezeichneter Geſangs u.
TanzHumoriſt.

Frères Piccardy.
urkomiſche Akrobaten.

Deta Waldau,
brill. Vortrags-Soubrette

mit neuem Glanz-Repertoir.
Dröse's Velograph

Der Krönungs-Durbar
in Delhi (Jndien).

(Die größten Elefanten der
Welt im Feſtzuge)-

Stufenleitern Gr. Märkerſtr. 23.

Mahag. Schreibtisch
nebſt Seſſel, modern, faſt neu,
preisw. verkaufen Meckel
ſtraße I, I. r. Beſichtigung bis

Pianinos
empfiehlt in großartiger Auswahl

H. Lüders,
Mittelstrasse 92

Für die Inſerate verantwortlich Otto Vrakel, Halle a. S.

Man k pft W Lanolin- Fabrik

DE

üsERALL Zu HABEN

Große Lagerräume m. Kontor u. Wohnung. Näh. Magdeburgerſtr. 55, II.

Mit 1 Beilage.

W 23 r B.

P



e II

W

e

S
e e G

Beilage zu Nr. S5 der Halleſchen Zeitung 20. Februar 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
g--

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 19. Februar.

Zu dem Projekt des Ankaufs der Stadtbahn durch die Stadt
Halle. Geſtern nachmittag fand eine Sitzung der Straßen-
bahn- Kommiſſion ſtatt, in welcher über das wichtige Projekt
des Erwerbs der Stadtbahn Halle durch die Stadt debattiert wurde.
Jn der Konferenz am Sonnabend war bekanntlich zwiſchen den Ver
tretern des Magiſtrats und der jetzigen Beſitzerin der Bahn, der All-
gemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft Berlin, eine Einigung bezüglich des
Kaufpreiſes nicht erzielt werden, da die Stadtverwaltung ſelbſtverſtänd-
lich beſtrebt war, die Kaufſumme von 34 Millionen Mark
zu reduzieren. Die beiden diesbezüglichen Reſeräte in der
Straßenbahnkommiſſion berichteten von dieſem Reſultate. Zu einem
endgiltigen Beſchluß, der ſich für oder gegen den Ankauf
ausſprach, kam die Kommiſſion nicht. Herr Direktor Jung vom
ſtädtiſchen Elektrizitätswerke wurde vielmehr beauftragt, erſt noch eine
Berechnung über die Koſten aufzuſtellen, welche bei Uebernahme die
notwendigen Verbeſſerungsarbeiten an der ge-
ſamten Stadtbahn- Anlage verurſachen würden. Nach
Prüfung dieſes Gutachtens will ſich die Kommiſſion ſchlüſſig werden.

Ein Zuſchlag von 65 Proz. zu der ſtädtiſchen Betriebsſtener.
Trotzdem bereits im vergangenen Jahre von den Herren Bürgermeiſter
von Holly und Stadtverordneten Neſſe für das folgende Jahr die
Abſchaffung eines Zuſchlages zur Betriebsſteuer in Halle in Ausſicht
geſtellt wurde, iſt im Haushaltsplan 1903 dennoch ein Zuſchlag von
65 Proz. eingeſetzt. Die Halleſchen Gaſtwirte werden am meiſten von
der Betriebsſteuer getroffen. Der Verein der Gaſtwirte von Halle und
Umgegend, der Verein der Saalbeſitzer von Halle und der Neue Halleſche
Gaſtwirtsverein haben deshalb eine Petition an die ſtädtiſchen Körper-
ſchaften gerichtet, in der ſie das dringende Erſuchen um Beſeitigung des
geplanten Zuſchlages ausſprechen. Das Geſuch bezeichnet die Betriebs-
ſteuer an und ſür ſich ſchon als ungerecht, da ſie außer dem Kleinhandel
mit Branntwein lediglich dem Gaſtwirtsgewerbe zur Laſt fällt, und
empfindet einen Zuſchlag als doppelt drückend. Durch die am 1. April d. J.
in Kraft tretende Luſtbarkeitsſteuer-Ordnung ſei nur eine gerechte Ver
teilung zwiſchen Klein und Großbetrieben geſchaffen und ein gewiſſer
Nutzen für diejenigen Geſchäfte, welche Billettſteuer erheben, während
hingegen für 10 der Beteiligten auch nicht die geringſte Vergünſtigung
zrwachſe. Ferner wird in der Begründung des Erſuchens hervorge
hoben, daß bereits durch die Neubeſteuerung des Klavierſpiels und die
Erhöhung der Steuer für Orcheſtrions in Gaſtwirtſchaften der Ver
waltung eine neue Einnahme geſchaffen iſt. Die Petition hat freilich
ſehr wenig Ausſicht auf Berückſichtigung der Magiſtrat hat bekanntlich
in der letzten StadtverordnetenSitzung erklärt, auf das Geſuch nicht
eingehen zu können, das Kollegium verwies die Petition an die Finanz
kommiſſion ob in dieſer Stimmung für Abſchaffung eines Zuſchlages
zur Betriebsſteuer vorhanden, iſt ſehr fraglich.

Hanuptkonferenz der Lehrer und Lehrerinnen an den
ſtädtiſchen Mittelſchulen. Die alljährlich mit ſämtlichen Lehrer-
kollegien der ſtädtiſchen Mittelſchulen abzuhaltende Kreis
lehrerkonferenz fand am Mittwoch von morgens 9 Uhr ab im
Saale der Knabenmittelſchule, Charlotttenſtraße 15, ſtatt.
Den Vorſitz führte Herr Kreisſchulinſpektor Stadtſchulrat Brendel.
Nach einer i Anſprache desſelben folgten Mitteilungen über Ver
fügungen der Kgl. Regierung und über ſonſtige Eingänge. So ſoll
bei den Experimenten in den KnabenMittelſchulen keine arſenikhaltige
Schwefelſäure Verwendung finden, da ſie ſehr giftige Verbindungen
eingehe und deshalb gefährlich wirken könne. Durch die Schüler ſeiena die Cltern dahin zu belehren, daß arſenfreie Schwefel-
ſäure dieſelben Dienſte tue als arſenhaltige und ihr auch im Preiſe
gleichſtehe, ohne gleich gefährlich zu ſein. Sodann machte der Vor
ſitzende auf die bei Benneckenſtein zu errichtende Lungenheil-
anſtalt „Sorge“ aufmerkſam. Der Erlaß des Unterrichtsminiſters,
die Anfertigung und den Vertrieb von Unterrichts-
mitteln unter Berückſichtigung von Wohltätigkeitsveranſtaltungen
betreffend, wurde ins Gedächtnis zurückgerufen. Weiter wurde auf die
hierorts beſtehenden Sterbe- und Witwen- und Waiſen-
Verſorgungskaſſen empfehlend hingewieſen und zum
Beitritt zu dieſen Kaſſen aufgefordert. Schließlich machte
der Herr Vorſitzende bekannt, daß Herr Profeſſor Dr. Fränkel zu
Anfang des nächſten Winterſemeſters einen Kurſus über Schulge-
ſundheitspflege mit wöchentlich zwei Vorleſungen einrichten
werde. Dieſe Mitteilung wurde von der Verſammlung mit großem
Intereſſe auſgenommen. Den Hauptgegenſtand der Tagesordnung
bildete das Referat des Herrn Mittelſchullehrers Francke über das
im Auftrage des Unterrichtsminiſteriums von der Regierung für
ſämtliche ihr unterſtellte Schulen des Regierungsbezirks geſtellte
Thema: „Wie kann die Schule zur Bekämpfung der
im unmäßigen Alkoholgenuſſe liegendenGefahren wirkſam beitragen Zunächſt gab Redner
einen geſchichtlichen Ueberblick über die gegen den Alkoholmißbrauch
mit verſchiedenem Erfolg getroffenen Maßnahmen, die neuerdings in
verſchiedenen Ländern energiſch und ausſichtsvoll ergriffen würden.
Dann hob Redner den ſchädlichen Einfluß des Alkoholmißbrauchs auf
den menſchlichen Körper in ausführlicher Weiſe hervor, die jedem, der
ſehen wollte, ſehr deutlich erkennbar ſeien. Angeſichts dieſer Gefahren
müſſen ſich alle Mächte unſeres Volkes in Gemeinde, Kirche und Staat
zum Kampfe gegen den gemeinſamen Feind vereinigen. Auch die
Schule muß an ihrem Teil die genannten Faktoren als Gehilfin unterſtützen.
Als Mittel zum Zweck ſtehen der Schule Unterricht und Zucht zu Ge-
bote. Dem Religions-, Deutſch und Geſchichtsunterricht als den
geſinnungsbildenden Fächern fällt hauptſächlich die ethiſche Seite
der Bekämpfung des Laſters zu, während im mathematiſchen Unterricht
an angewandten Aufgaben rechneriſch dargelegt werden kann,
welche Unſummen der Alkohol verſchlingt. Beſonders ſei die Natur-
kunde und Geſundheitslehre geeignet, unterſtützt durch
bildliche Darſtellungen, den zerſtörenden Einfluß des Alkohol
genuſſes auf den menſchlichen Körper abſchreckend vor Augen zu führen.
Abgeſehen von den Einwirkungen beim Unterricht ſolle der Lehrer den
r r Sport (Spielen, Turnen, Schwimmen 2e.) fördern, auf

chulſpaziergängen jeden Alkohol verbannen, ſelbſt
ein Vorbild der Mäßigkeit ſein und jede Gelegenheit
benutzen, die Beſtrebungen von Vereinen und Geſellſchaften zur
Bekämpfung des Alkoholgenuſſes zu unterſtützen. Herr
Mittelſchullehrer Seidenſtücker hatte das Korreferat, ſtellte
ſich im großen und ganzen auf den Boden des Referenten und fügte
noch einiges ergänzend hinzu. Jn der folgenden, ſehr lebhaften
Debatte beſtritt die Verſammlung nicht, daß die Schule überhaupt im
Kampfe gegen die Unmäßigkeit mitwirken könne und deshalb mitwirken
ſolle. Aber es wurde davor gewarnt, von der Schule zuviel zu er
warten. Direkte Belehrungen ſeien nicht zu häufig und mit Takt und
Vorſicht zu geben. Mit gemeinſamem Geſang ſchloß die Verſammlung.

An die Halleſchen Männergeſangvereine richtet ſich folgender
Aufruf, der uns aus unſerem Leſerkreiſe zugegangen iſt und welcher der
Erwägung wert erſcheint „Abermals rüſten ſich deutſche Männer-
geſangvereine zu dem im Juni d. Js. in Frankfurt a. M. ſtatt
findenden zweiten GeſangWettſtreit um den von Sr. Majeſtät dem
Kaiſer geſtifteten Wanderpreis. Beim erſten Wettſtreit im Mai 1899
waren in Kaſſel aus 18 deutſchen Städten 2660 Sänger gemeldet.
Dieſe äußerſt ſchwache und auf den erſten Blick für die deutſchen
Sänger wenig ſchmeichelhafte Beteiligung fand ihren Grund haupt-
ſächlich in der Bedingung, daß nur Vereine, welche ſich mit mindeſtens
100 Sängern an dem Wettſingen beteiligen, zugelaſſen werden. Ge
dachte Bedingung ſoll die Bildung größerer Vereine fördern und der
grplüterung in kleinere Vereine entgegenwirken. Für den diesjährigen
Wettſtreit kommt ein in Halle zu bildender Männer-
geſangverein nicht mehr in Frage, weil die Meldung ein
halbes Jahr vorher zu erfolgen hat. Hierin liegt jedoch nicht nur kein
Hinderungsgrund zur Bildung eines ſolchen Vereins, ſondern gerade
dieſer Umſtand ſollte den Halleſchen Sängern den Gedanken nahe legen,

rechtzeitig ſich zuſammenzuſchließen, um beim dritten Wettſingen
1907 getroſten Mutes in die Schranken treten zu können. Wie
ſteht's nun bei uns in Halle? Wird hier nicht ebenſoviel und auch
ebenſogut geſungen wie anderswo im lieben deutſchen Vaterlande
Würde hier unter je 1000 Einwohnern nur einer ſangesfroh und
ſangeskundig teilnehmen, ſo entſtände ſchon ein ſtattlicher Chor. Wenn
z der Verein „Sang und Klang“, der „Studentiſche Geſangverein
Fridericiana“, der „Lehrergeſangverein“, die „Männerliedertafel am
Berge“ ſich vereinten, andere kleinere Vereine ganz oder teilweiſe ſich
anſchlöſſen, Herren aus Singakademien, Kirchenchören und Einzelſänger
dem Rufe folgten, ſo müßten gar bald 200 bis 300 gute Männer-
ſtimmen auf den Plan zu bringen ſein. Dabei könnte die Exkluſivität
ſehr wohl gewahrt bleiben. Es wäre freudig zu begrüßen, wenn
Männer ſich fänden, die, der hier gegebenen Anregung folgend, ihr
organiſatoriſches Talent in den Dienſt der guten Sache ſtellten.“
Wir ſind gern bereit, weitere kurze ſachliche Erörterungen der Frage
aufzunehmen.

Konſervativer Verein. Jn der geſtrigen zwangloſen Zuſammen
kunft des Konſervativen Vereins wurden zunächſt wieder einige Mit-
teilungen über den Stand der Konſumvereinsfrage gemacht.
Dabei wurde der Freude darüber Ausdruck gegeben, daß die Königl.
Regierung zu Merſeburg dem Vertrage zwiſchen den ſtädtiſchen
Behörden und dem hieſigen Allgemeinen Konſumverein die Zuſtimmung
verſagt hat, laut welchem ſtädtiſches Areal an den Konſumverein zum
Bau einer Genoſſenſchaftsbäckerei und eines Zentrallagers verkauft
werden ſollte. Das Projekt des Allgemeinen Konſumvereins richtet ſich
doch in erſter Linie gegen viele Exiſtenzen des gewerbetreibenden
Mittelſtandes. Wo ſollen denn die Steuern für den Stadtſäckel her
kommen, wenn immer mehr Gewerbetreibende proletariſiert werden
Bekanntlich gehörte der Allgemeine Konſumverein zu denen, welche wegen
ihrer ſozialdemokratiſchen Tendenzen in Kreuznach aus dem
allgemeinen Verband der Konſumvereine ausgeſchloſſen wurden.
An der Hand der vorliegenden ſtenographiſchen Berichte
aus dem Abgeordnetenhauſe wurden noch einmal die
Schulverhähtniſſe in Trakehnen eingehend beſprochen.
Man kam zu det Ueberzeugung, daß die dort zu Tage getretenen Er
ſcheinungen durchaus keine allgemeine Bedeutung haben und daher von
den Freiſinnigen mit Unrecht zu agitatoriſchen Zwecken benutzt würden.
Auch Trakehnen würde dieſen Fall nicht erlebt haben, wenn wir ein
Schulgeſetz hätten. Leider iſt das Zuſtandekommen eines ſolchen
durch liberale und freiſinnige Einflüſſe verhindert worden. Mit großem
Bedauern wurde auf den neueſten Beweis der Unduldſamkeit
des Ultramontanismus in Trier hingewieſen. Man war
geſpannt, was gegen die Anmaßung des Biſchofs geſchehen würde.
Zum Schluß ſei noch bemerkt, daß ſich das Enthalten der Anweſenden
vom Rauchen bis 10 Uhr vortrefflich bewährt hat.

Jn der Photograpyhiſchen Geſellſchaft (Thaliaſälen) ſprechen
am Donnerstag, den 24. d. Mts. Herr Wilhelm Heſekiel- Berlin
über das Coxinverfahren zur Entwickelung photographiſcher Platten
ohne Dunkelkammer und Herr Prof. Dr. Braunſchweig über
Stereoſkope und Stereoſkopaufnahmen.

Ueber die wichtigſten Beſtimmungen des Erbrechts ſprach
geſtern im Haus und Grundbeſitzerverein Halle Herr Rechtsanwalt
Dr. Lembſer. Jn populärer Weiſe behandelte der Redner die
Materie. Von der Entwickelung des Erbrechtes, welches auf der Baſis
des Römiſchen Rechts aufgebaut iſt, ausgehend, zog er eine Parallele
zwiſchen dem alten Landrecht und dem neuen Erbrecht. Redner be
handelte zunächſt die Frage „Wie regelt ſich das Erbverhältnis
ohne ein Teſtament?“ und erläuterte die geſetzliche Erbſchaft nach
der hierzu aufgeſtellten Erbordnung. Weiter wurde den Zuhörern die
Aufſtellung eines Teſtamentes klargelegt und in längerer Aus
führung die Lehre vom Pflichtteil verfolgt, nach welcher das Geſetz
den Genuß wenigſtens eines Teiles der Hinterlaſſenſchaft der Familie
des Verſtorbenen im Enterbungsfalle zuſpricht. Großes Jntereſſe be
anſpruchten ferner die gegen Schluß des Vortrages gemachten Aus
einanderſetzungen über die Haftung für die Erbſchulden. MehrereBeiſpiele veranſchaulichten den Borirag Darauf wurden für Aus-

hängetafeln 200 Mk. bewilligt. Den Schluß der Sitzung bildete eine
Empfehlung der Wach und Schließgeſellſchaft.

Der Halleſche Verein für Getreide und Produktenhandel
hatte heute vormittag in der „Börſe“ ſeine Generalverſammlung. Die
Kaſſe hat mit einem Beſtand 1902 von 131 Mk. eine Einnahme von
4699,86 Mk., eine Ausgabe von 4370,40 Mk., demnach einen Beſtand
1903 von 329,46 Mk.; Entlaſtung wurde erteilt. Der Voranſchlag
für 1903 balanziert in Einnahme und Ausgabe mit 4600 Mk., die
Genehmigung zu demſelben konnte ausgeſprochen werden. Die ſatzungs-
gemäß vorzunehmende Wahl von zehn Vorſtandsmitgliedern fiel auf die
Herren Br. Reinicke, C. Böhr, G. Böttcher, H. Büſchel, P. Ganzer,
P. Hofmeiſter, A. Kielſtein, E. Looſe, Fr. Reinhardt und C. Schober.
Während dieſe Wahl für zwei Jahre giltig iſt, dauert die Erſatzwahl
für Herrn E. Rummel, welche auf Herrn Fr. Jacobine fiel, ein Jahr.
Dann entſpann ſich noch eine Diskuſſion über den Ausſchluß eines
Mitgliedes der Vorſtand wurde beauftragt, die Angelegenheit zu er
ledigen.

Der Halleſche Automobilklub hat am letzten Dienstag einen
Unterhaltungsabend verbunden mit Vorführung von Lichtbildern ver
anſtaltet. Die Herren Dr. wed. Metzner- Deſſau und Dr. med.
Köhn- Halle ſchilderten an der Hand von vorzüglichen Lichtbildern
eine von ihnen ſelbſt unternommene Rheinreiſe per Automobil. Der
Vortrag war überaus intereſſant und die Referenten ernteten reichen
Beifall. Hieran ſchloß ſich eine Reihe geſanglicher und deklamatoriſcher
Vorträge, teils von Herren des Klubs und Gäſten, teils von Mit-
gliedern des Stadttheaters vorgetragen.

III. Geſangsmatinée. Die für nächſten Sonntag angezeigte
III. Geſangsmatinée von Reinhold Hoffmann muß verſchoben werden.
Der Tag wird ſpäter bekanntgegeben.

Die Errichtung von Familiengärten auf ſtädtiſchem Terrain
wurde in der letzten Sitzung der Verſchönerungskommiſſion erörtert.
Auf dem Städtetag in Magdeburg war ein bezüitglicher Vortrag vom
Gartendirektor Schoch gehalten und den Städten empfohlen worden,
ſolche Gärten zu errichten. Die Kommiſſion wählte als geeigneten Ort
den ſtädtiſchen Acker an der Trothaerſtraße neben der Baumſchule
aus. Es ſoll Terrain in verſchiedener Größe zu
billigem Preiſe an Jntereſſenten abgegeben werden.
Dieſe Nachricht wird manchem willkommen ſein.

Aus der Neumarktgemeinde. Unſer Miſſionsnähverein wird
ſich am Donnerstag, den 26. d. M., von 3--5 Uhr wieder Breiteſtraße
29 verſammeln. Alte und neue Helferinnen, beſonders auch die Jung
frauen der Gemeinde ſind dazu herzlich gebeten. Die Verſammlungen
waren in dieſem Jahre für Dienstags geplant. Doch ſind in der
Paſſionszeit am Dienstag unſere Räume durch die Konfirmandenſtunden
in Anſpruch genommen. Ja, wenn das Gemeindehaus ſchon fertig wäre,
ließe ſich ſchon manches noch ganz anders machen. Nun, die wenigen
Monate, bis es, woll's Gott, in Gebrauch genommen werden kann,
müſſen wir uns noch gedulden, wenn es nun auch je länger je
dringender wird. Einſtweilen alſo noch einmal willkommen in den
alten Räumen am Donnerstag.

Die Kreiskommunalkaſſe des Saalkreiſes hatte in 1901 eine
Geſamteinnahme von 611 437,97 Mk. und eine Geſamtausgabe von
550 190,80 Mk., ſo daß ein Beſtand von 61 247,17 Mt. verblieb gegen
232 054,59 Mk. im Vorjahre.

Im Jntereſſe der penſionierten Beamten und der Hinter
bliebenen von Beamten, die aus der Staatskaſſe (Königl. Kreiskaſſe)
Penſionen, Witwengelder, Unterſtützungen u. ſ. w. beziehen, ſei zur
Behebung etwaiger Zweifel darauf hingewieſen, daß über alle monatlich
im voraus fälligen Bezüge am 1. März Hauptquittung
(Jahresquittung) zu erteilen iſt, die hinſichtlich der Zeitangabe auf
das „Etatsjahr 1902“ (nicht 1902/03) zu lauten hat. Die
Quittungen müſſen von einem zur Führung eines Dienſt

ſiegels berechtigten öffentlichen Beamten beſcheinigt ſein.
Da die Kaſſen höheren Orts angewieſen ſind, unvorſchrifts
mäßige Quittungen der Geldempfänger zurückzuweiſen, ſo
empfiehlt es ſich, zur Vermeidung von Weiterungen an den Zahltagen,
ſchon einige Zeit vorher die Quittungsentwürfe bei der Kaſſe zur
Prüfung vorzulegen. Ferner machen wir noch darauf aufmerkſam, daß
der Herr Finanz Miniſter angeordnet hat, daß die Dienſtbezüge der
Beamten, ſowie Beamten- und Jnvaliden-Penſionen, mit Ausnahme der
Witwengelder, wenn der Fälligkeitstermin auf einen Sonn oder Feſt-
tag fällt, ſchon am letztvorhergehenden Werktage gezahlt werden dürfen.
Es kann diesmal alſo ſchon am 28. Februar abgehoben werden, die
Quittungen ſind auch von dieſem Tage zu datieren.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Die Hochzeit des Figaro“ von

Mozart.) Der „Zauberflöte“ ließ die Direktion ſchnell eine andere
Mozartoper „Figaros Hochzeit“ folgen, und zwar mit der Königl.
Preuß. Kammerſängerin Frau Emilie Herzog als Suſanne. Da
außerdem noch zwei andere Hauptpartien durch Gäſte beſetzt waren, ſo
kann man von Glück ſagen, daß der feſte, einheitliche Bau des
Mozartſchen Kunſtwerkes nicht mehrfach in ſeinen Fugen gelöſt ſchien.
Schwankungen und Ungleichmäßigkeiten der Aufführung waren ja vor
handen, allein im weſentlichen blieb doch der befriedigende Geſamt
eindruck ungetrübt. Die Hoffnung freilich, daß Frau Emilie Herzog
mit feurigem Temperament ihre Umgebung beeinfluſſen und mit ſich
fortreißen würde, hat ſich nicht erfüllt. Jn der äußeren Darſtellung
überſetzt Frau Herzog die Suſanne aus dem Spaniſchen ins Norddeutſche.
An ihrem Kammermädchen iſt alles gut und tüchtig, aber nichts verrät,
daß es unter dem Strahlenhimmel der andaluſiſchen Fruchtebene auf
gewachſen iſt. Aehnliches gilt von ihrem Geſang. Ueberall gewann
man die Ueberzeugung, daß da auf der Bühne eine Künſtlerin von Be
deutung ſtand, ausgerüſtet mit herrlichen Mitteln und mit vollendetem
techniſchen Vermögen, doch gepackt und ans Herz gegriffen hat ihr Ge
ſang nicht, ganz abgeſehen davon, daß die Jntonation nicht immer
glockenrein war. Beſonders der Vortrag der himmliſchen Arie des
letzten Aktes war mehr das Ergebnis kühler Ueberlegung als echter,
innerlicher Empfindung. Schade, daß die Künſtlerin nicht, wie
urſprünglich angekündigt worden war, die „Luſtigen Weiber“ zu
ihrem Gaſtſpiel erwählt hat. Hier wäre ſie unzweifelhaft an einem
ihrer Begabung mehr zuſagenden Platze geweſen. Für
das viele muſikaliſche Schöne, was Frau Herzog als Suſanne immerhin
zu bieten hatte, zeigte ſich unſer Publikum ſehr dankbar. Es kargte
nicht mit Beifall und rief die gefeierte Künſtlerin oft vor den Vorhang.
Ueber die beiden anderen Gäſte des Abends, deren Auftreten eventl. zu
endgiltiger Verpflichtung für unſer Theater führen ſoll, möchte ich noch
mit abſchließendem Urteil zurückhalten. Herr Soomer der Zettel
offenbarte nicht, woher er kam der Fahrt iſt ein Baryton von
empfehlender Bühnengeſtalt und mit ausgiebigem Organ. Sein
Almaviva zog aus beiden Vorzügen verhältnismäßig wenig Gewinn,
weil ſeine Haltung noch etwas ungelenk, ſeine Tonbildung nicht völlig
frei von Mängeln iſt. Da Herr Soomer indeſſen den Grafen
zum erſtenmale ſang, verdient er für ſein nächſtes Auftreten
freundlichſte Aufmunterung. Frl. Hochſchultz litt ſichtlich
unter einer begreiflichen Aufregung. Vielleicht kam deshalb
ihre Stimme wie ihre muſikaliſche Ausbildung nicht völlig zur Geltung.
An ihrem Cherubin ließ ſich aber wenigſtens erkennen, daß ihr ſoubretten-

hafte Anmut und Beweglichkeit im Spiel und Geſang zu eigen ſind.
An der Unzulänglichkeit der Atemtechnik merkte man, daß Frl. Stoll
ihre Krankheit noch nicht gänzlich überwunden hat. Dennoch war ihre
Gräfin, namentlich was den dritten Akt angeht, eine gute Leiſtung.
Würde in der Bewegung, gediegene Behandlung des muſikaliſchen Parts
vereinigten ſich zu einem abgerundeten Geſamteindruck. Lobenswert
wie immer ſtellte Herr Brandes den verſchmitzten Figaro auf die
Bretter. Jm übrigen wurde das Enſemble durch Frl. Ul rich als
Marzelline, Herrn Raven als Bertholo, Herrn Böttcher als
Baſilio und Herrn Gruſelli als Richter angemeſſen ergänzt. Auch
Frl. Seidel als Bärbchen und Herr Lüb ben als Antonio waren
pflichttreu auf dem Poſten. Dr. W. Kaiſer.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Richard Wagners „Dannhäuſer“ wird morgen (Freitag) aus An-
laß des Probe-Gaſtſpiels des für nächſte Saiſon engagierten Heldentenors
Herrn Carl Szirowatka, vom Stadttheater Graz in Szene gehen.
Herr Walter Soomer beendet in derſelben Vorſtellung ſein ebenfalls
auf Engagement abzielendes Gaſtſpiel als Wolframm von
Eſchenbach. Beide Abonnementsſerien und Beamtenkarten haben
Giltigkeit. Grillparzers Trauerſpiel „Medea“ wird am Sonn
abend zum letzten mal wiederholt. Die Titelrolle ſpielt Frl. Hertha
Frentzel. Die junge Künſtlerin iſt für das Fach der erſten
Heldinnen und Liebhaberinnen für nächſte Saiſon in Ausſicht ge
nommen. Die Rolle der Medea iſt bekanntlich ein ausgezeichneter
Prüfſtein für genanntes Fach. Die für Sonntag nachmittag ange
ſetzte 20. Aufführung des Ausſtattungsſtückes „Die Reiſe um die
Erde“ beginnt um 3 Uhr, da das Stück ungekürzt zur Darſtellung
kommt.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Otto Ernſts „Flachsmann als Erzieher“ hat an Lebensdauer
ſein jüngſtes Werk bedeutend übertroffen und übt auf das Publikum
noch immer eine unwiderſtehliche Zugkraft aus, ſo daß die Direktion
die Komödie auch für Freitag wieder auf das Repertoir ſetzen mußte.
Für die Extra- Vorſtellung am Sonnabend, bei welcher Sudermanns
„Die Ehre“ beiden Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pig.
zur Aufführung gelangt, zeigt ſich auch bereits ein außergewöhnliches
Jntereſſe und empfiehlt es ſich daher, ſich bald mit Billetts zu verſehen.
Für Sonntag nachmittag iſt wiederum eine Fremdenvor-
ſtellung bei kleinen Preiſen angeſetzt und wird dabei der
überaus tolle Schwank „Platz den Frauen“ zum letzten mal
wiederholt. Das bereits erwähnte Gaſtſpiel des Frl. Gertrud
Arnold vom Schillertheater in Berlin wird zwei Abende umfaſſen.
Die geſchätzte Künſtlerin, die vom nächſten Jahre ab an das Berliner
Deutſche Theater (Direktion Otto Brahm) engagiert iſt, wird am
erſten Abend die Titelrolle in Sardous ſpannendem und hochintereſſantem
Sittenbilde „Fedora“ darſtellen.

Konzert des St. G.-V. „Fridericiana“. Die „Fridericiana“
iſt m. W. unter den hieſigen akademiſchen Geſangvereinen der einzige,
der mit ſeinen Leiſtungen an die Oeffentlichkeit tritt und hat dies
geſtern wieder einmal mit recht gutem Erfolge getan. Wirkt beim
Lehrergeſangverein die mächtige Klangfülle eines vollen Männerchores,
ſo beſteht hier das Anziehende in der größeren Friſche der Stimmen
und in dem jugendlich begeiſterten und begeiſternden Enthuſiasmus,
dem Feuer der Deklamation. So war es auch geſtern im Fridericianer-
Konzert. Der gar nicht allzu ſtarke Chor ſang unter der Leitung des
Herrn Muſikdirektors Zehler, der in dieſen Konzerten immer ſein
Beſtes leiſtet, mit aller nur wünſchenswerten Friſche und Hingebung,
ſodaß derſelbe ſelbſt ein für viel größere Chorverhältniſſe beſtimmtes
Werk wie den „Pilgergeſang der Kreuzfahrer“ von Klughardt vor-
trefflich und wirkungsvoll zum Vortrag brachte. Nach dem
Erfolg zu ſchließen, hatten die Sänger an dieſem allerdings
auch ſehr auf den Effekt geſchriebenen Werke mehr Vergnügen
als an dem 19. Pſalm von Liszt, der das Konzert einleitete.
Die Kompoſition iſt etwas gedankenarm, vielleicht erzielen
große Maſſen damit mehr Erfolg das geſtrige Auditorium war augen-
ſcheinlich nicht ſehr warm davon geworden. Beim Vortrag desſelben
ließ auch die Textausſprache manches zu wünſchen übrig, die ſonſt recht
gut war, und ferner trat das begleitende Orcheſter hier mehr als nötig
hervor. Bei den A-capella- Geſängen war zwar ein Mangel an erſten
Tenören zu bemerken, im übrigen aber wurden dieſelben gut und rein
geſungen und vortrefflich vorgetragen; am beſten gelangen die Lieder
„Aus der Jugendzeit“ von Rietz und die „Wanderſchaft“ von Zöllner.
Der mitwirkende Sänger, Herr Pinks aus Leipzig, war ausgezeichnet
bei Stimme, mit hinreißendem Schwunge ſang er das „Fanget an“
aus den Meiſterſingern. Bei der ungemeinen Fülle ſeines Tenors
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lückten ihm die auf Bravour angelegten Stücke ſeines ſonſtigen
rogramms am meiſten, während die zarteren Sachen eine

feinere Nüancierung vermiſſen ließen. Er wurde mit reichem
Beifall ausgezeichnet. Noch mehr aber und zwar wohlverdient erntete
dieſen die Cellovirtuoſin Frl. Guilhermina Suggia aus Oporto.Mag die Erſcheinung einer Virtuoſin auf dieſem a ruwente vielen

ſchon etwas Beſonderes geweſen ſein, ihr Spiel feſſelte auch an ſich
durch eine bewundernswerte Technik, ihr Ton durch eine für eine Damen
ſeltene Stärke. Die junge Künſtlerin ging völlig auf in dem, was ſie
vortrug, ſie beherrſchte das D-moll-Konzert von Klengel vollkommen
und ſicher und verhalf dieſem klangſchönen, vornehmen und ſelbſtverſtänd
lich auch durchaus cellomäßigen rke zu glänzendem Erfolge. Auch
ihre kleineren Stücke trug ſie mit ſo viel Geſchmack und Sicherheit
der Technik und des Ausdrucks vor, daß man mit Vergnügen noch eineZugabe von ihr entgegennehmen konnte, und daß Herr Kro Klengel,

der ſeine Schülerin ſelbſt vorführte und begleitete, mit dieſem Erfolge
ebenfalls recht zufrieden ſein durfte. Der Dame, die nur wenig Schüler
haftes noch an ſich hat, ſteht ſicher eine große mm

Vermiſchtes.
Berliner Subſkriptionsball. Nach längerer Pauſe hatte dieGeneral Jntendantur der Königlichen Schauſpiele in dieſem Jahre

wieder einen Subſkriptionsball veranſtalten können.
Schon von *48 Uhr ab füllte ſich der gewaltige Feſtraum, der im
Königl. Opernhauſe durch die Vereinigung des e nen get und
des Zuſchauerraumes geſchaffen war und den die feſtliche Beleuch
tung, die Bosketts friſcher duftender Blumen, die Springbrunnen
zu einem prunkvollen Ganzen machten. Das Opern Orcheſter und
die Kapelle der LeibgardeHuſaren konzertierten. Vald nach 9 Uhr
erſchienen in den Logen links die Maſeſtäten und die höchſten
Herrſchaften. Die Damen in Weiß ſetzten ein mit der
„FeſtPolonaiſe“ von Kücken, worauf der große Rundgang be
gann. Intendant Kammerherr v. Hülſen und Palaſtdame Gräfin
Keller eröffneten den Zug, der durch die große Loge über die breite
beſonders geſchaffene Freitreppe in den Saal hinab ſchritt. Der
Kaiſer, in der Uniform der LeibGardeHuſaren, führte die
Kaiſerin, welche eine Robe aus weißer geblümter Seide r
Darauf folgte der Kronprinz mit der Prinzeſſin Prrrg Leopold
und die übrigen in Berlin weilenden Prinzen, die Damen und
Herren der Umgebungen ſchloſſen ſich an. Die Kaiſerin nahm dann
in der großen Seitenloge Platz, neben ihr die Prinzeſſinnen, der
Kaiſer und die Prinzen in den kleinen Logen. Der Ball begann.
Allzu viel Platz konnte für die Tanzenden nicht geſchaffen werden.
Bald nach 11 Uhr verließen die Majeſtäten den Ball.

Von der Prinzeſſin Luiſe, Der Londoner n der
„NewHork World“ hatte kürzlich den Grafen Tolſtoi darauf auf
merkſam gemacht, daß die ehemalige Kronprinzeſſin von Sachſen
und Herr Giron erklärt hätten, in ihren Lebensanſchauungen ſtark
durch ſeine Werke beeinflußt worden zu ſein, und daß manche
ſchlecht unterrichteten Leute die Anſicht hegten, daß Tolſtois Lehren
gewiſſermaßen für die Handlungsweiſe des Paares verantwortlich
ſeien. Darauf hat jetzt Graf Tolſtoi unter dem 11. Februar von
e Landſitz Jasnaja Poljang aus geantwortet: „Jch will über

as Verhalten der unglücklichen Frau, hinſichtlich derer Sie mir
ſchreiben, kein Urteil fällen. Es ſteht geſchrieben: „Richte nicht,
damit Du nicht gerichtet wirſt!“ Ich behaupte jedoch, daß in allem,
was ich geſchrieben habe, nicht eine Zeile zu finden iſt, die ein
ſolches Verhalten rechtfertigt. Jch bekenne mich zur chriſtlichen
Lehre, deren erſter Grundſatz der iſt, unſer Vergnügen und unſer
Glück der Wohlfahrt unſerer Nachbarn zu opfern. Jn dem vor
liegenden Falle aber iſt das Gegenteil eingetreten. Dieſe Frau
hat den Frieden und das Glück nicht nur ihres Gatten und ihres
Schwiegervaters geopfert, ſondern vor allem auch das ihrer Kinder,
deren älteſtes furchtbar leiden muß und ſein ganzes Leben lan
un die Schande ſeiner Mutter willen leiden wird. Dieſe ha
alles für das Vergnügen geopfert, ohne Hindernis mit dem char
manten Herrn Giron zuſammen zu ſein. Das iſt meine Anficht von
der ſchmutzigen Geſchichte, die ganz ohne Grund die e Welt be
ſchäftigt.“ Eine Verner Korreſpondenz will wiſſen, Prinzeſſin
Luiſe habe ihren Bruder in Montreux beſucht. Am Bahnhofe
wurde ſie von Leopold Wölfling, der von ſeiner Geliebten Adamo
witſch begleitet war, begrüßt. e drei nabmen das Defeuner im
Hotel „Continental“, Nachmittags kehrte die Prinzeſſin nach der
„Metairie“ zurück. (7)

Das Sanatorium La Métairie. Eine Dame, die mehrfach in
der Métairie gewohnt hat, ſchreibt der „Straßb. Poſt“: Das
Sanatorium, in welches die ehe malige Kronprinzeſſin
von Sachſen ſich zurückgezogen hat, iſt eine der erſten Privatirren anſtalten der Swelz; und der Umſtand, daß die
unglückliche Frau von ihren Ratgebern gerade dahin dirigiert wurde,
beweiſt nur, daß ihre Umgebung Gründe hatte, an ihrer Zurech-
endet a zu zweifeln. La Möétairie iſt im Beſitze einer
Aktiengeſellſchaft, welche immer beſorgt iſt, einen der erſten Pſhy
chiater an der Spitze ihres Unternehmens zu haben. Behaglich
und vornehm, wie der Landſitz eines reichen Privatmannes, liegt
die Anſtalt an den Ufern des Genferſees, weſtlich vom alten, burg
geſchmückten Nyon. er Montblanc grüßt herüber und blickt ernſt
in die Fenſter der ausgedehnten Gebäulichkeiten, in die ſerg ältig
gepflegten Gartenanlagen. Keine hohe Mauer, keine ſorgfältig
verriegelten Tore laſſen auf die Beſtimmung des ſchönen Anweſens
ſchließen, in welchem ſo viel menſchliches Leid und Elend ſich ver-
birgt. Die Anzahl der Penſionäre iſt eine ſehr beſchränkte, und
die durch die vornehme Lebensführung bedingten hohen Preiſe er-
möglichen nur ſehr reichen Patienten den Aufenthalt in der
Métairie. Es ſind dies Leute aus allen Ländern, aus allen Welt
teilen, aber keiner weiß, wer der andere iſt das ſtrengſte Ge
heimnis umgiebt feden Einzelnen! Monſieur Charles, Monſieur
Paul, Madame Berthe, Madame Anne, Mademoiſelle Roſe“
ſo kennen ſich die Penſionäre unter einander, und ſo kennt ſie die
zahlreiche Dienerſchaft. Der neue Gaſt, der in den letzten Tagenſich aus der Welt unter die Aermſten der Armen flüchten m

wird für ſeine neue Umgebung einfach Madame Luiſe ſein. ie
Kranken, unter welchen eine bedeutende Anzahl Unheilbarer ſich
befindet, führen eine Art Familienleben. Herren und Damen ver
ſammeln ſich wenn ſie gerade ihre ſogenannten guten Tage
haben zu den Mahlzeiten in dem eleganten Speiſeſaale und ver
bringen die Nachmittage und Abende im Salon oder der Garten
terraſſe mit Muſik oder allerlei Spielen, welche von einer Geſell
ſchaftsdame angeregt und geleitet werden. Scheinbar herrſcht
große Freiheit, aber auch nur ſcheinbar! Denn nicht umſonſt nennen
die Patienten die „infirmiers“ ihre „enfermiers“. Jnnerhalb der
Gebäude gibt es überall verſchloſſene Türen, und außerhalb überall
ſcharf beobachtende Augen. Einzelne Nebengebäude, ſogenannte
Chälets, ſind für Patienten mit eigener größerer vierte
reſerviert; ſie liegen lauſchig im Grünen des Parks. Es heißt,
daß Madame Luiſe ein ſolches hübſches Häuschen zu ihrer Ver
fügung erhalten hat. Möge die verirrte Frau darin den Frieden
ihrer Seele wieder finden! Denn das, was verſchiedene Pſychologen
und Pſychiater ſchon längſt konſtaliert hatten, beweiſt ihre Auf
nahme in der Métairiel! Die Unglückliche iſt das Opfer einer
geiſtigen Erkrankung Von ärztlicher Seite erhält das
oben genannte Blatt dazu noch weitere Aufklärung: Das viel
erwähnte „Sanatorium“ La Metairie bei Nyon iſt, wie ich aus
eigener Anſchauung weiß, eine (ſogenannte geſchloſſene) Jrren
anſtalt damals zugleich vertragsmäßig Staatsanſtalt für Genf.
Ich habe nicht gehört, daß das Inſtitut ſeinen Charakter geändert
ät te.

Das Schlachtroß von Cuſtozza. In Verona wurde dieſer Tage
von der Trambahngeſellſchaft eines ihrer Pferde an eine Pferde
ſchlächterei verkauft, welches eine ruhmwürdige Vergangenheit hinter
ſich hatte. Das jetzt 40 Jahre alte Pferd, mit Namen Martin,war in ſeiner Jugend lebhaft bei der Schlacht von Cuſtozza beteiligt,
blieb im Gefolge des Prinzen Umberto und machte die nachherigen
Kavalleriegefechte bei Villafrancag mit. 1870 wurde Martin für
das Unternehmen einer Vegräbnisgeſellſchaft angekauft, und hatte
ſo wenigſtens gute Tage, da er nur im Schritt zu brauchte,
was entſchieden ſeiner Langlebigkeit zugute kam. Nur die letzten

zehn Jahre kam er zur Pferdetrambahn, von wo aus ihm auf ſotraurige Weiſe ſein Laſein abgeſchnitten wurde. Der arme Martin

war noch bis zuletzt brauchbar und nützlich.
Wieder ein Hanuseinſturz in Kiel. Unweit der

Germaniawerft in der Kieler Vorſtadt Haarden ſtürzte die Giebel
wand eines Neubaues in der Wilhelminenſtraße ein und riß vier
Maurer mit ſich. Die fallenden Trümmer durchſchlugen das Dach
eines niedrigen Nebenhauſes. Einer der verunglücten Arbeiter
wurde ſchwer verletzt, die anderen drei kamen mit leichteren Kon
tuſionen davon. Jnnerhalb weniger Wochen iſt dies der dritte
Fall, daß in Kiel ein Neubau zuſammenſtürzte.

Vom Millionär zum Bettler. Auf der Koslaſtraße in Moskau
ſieht man täglich einen Bettler, namens n der vor etwa 80
Jahren einer der glänzendſten Kavaliere Rußlands war. Zu den
15 Millionen ſeines Vaters hatte ihn Fortung mit allen Gaben
des Geiſtes und Körpers ausgerüſtet. Aber in Tortzows Herz hatte
nur eine Leidenſchaft Platz gegriffen: das Spielen. erhalb
Wege Jahre war am Spieltiſch das ungeheure Vermögen in
ni zerronnen; in einer einzigen Nacht B. hatte er drei
Millionen Franken an den Grafen Scheremtiew verloren. Nach
ſeinem völligen Ruin fand er anfangs tvohl bei ſeinen
Verwandten, aber als ſie ſahen, daß er auch dieſe Unterſtützungen
t ſagten ſie ſich von ihm los. Doch ein BVeſchützer lebte
noch für ihn: jener Graf Scheremtiew, an welchen er einſt die drei
Millionen verſpielt hatte. Aber auch dieſer ſtarb nach kurzer Zeit.
Tortzow griff zum Wutki und ergab ſich dem Schnapsteufe Je
wälzt er o im Kot der nämlichen Straßen, welche er einſt hoch
zu Roß oder in glänzender Equipage durcheilt hatte.

Paris als Seehafen. Die Pariſer Preſſe macht jetzt Stimmung
für das Projekt des Jngenieurs Bouquet de la Grhe, welcher Paris
zum See m machen will. Die Seine, welche bis Rouen für See
ſchiffe fahrbar iſt, ſoll durch einen ins Flußbett gegrabenen Kanal
von 6 Meter 20 Zentimeter Tiefe und 35 Meter Breite bis Paris
befahrbar gemacht werden. Vier Schleuſen werden angebracht.
Man hofft, dadurch den überſeeiſchen Tranſitverkehr von Süd
deutſchland über Paris zu ziehen. Die Fahrdauer von Rouen nach
Paris beträgt bei einer J eit von 12 Kilometer
16 Stunden. Endhafen bei Paris iſt Clichh. Der Koſtenpunkt
wird auf 150 Millionen geſchätzt. Die meiſten franzöſiſchen
Handelskammern haben ſich für das Projekt ausgeſprochen.

Die Kälte in Jndien. Die Sommerſaiſon, die jetzt in Jndien
beginnen ſollte, hat mit einer intenſiven Kälte eingeſetzt, über deren
Urſachen ſich die Meteorologen nicht klar ſind. Jn Kabul fiel
Schnee, und in ganz Saiſtan wüteten ſtarke o ürme. Sogar
in Bengalen iſt die Kälte ſo groß, daß durch den ſtarken Aufkaufdie Preiſe der Kleider für die Eingeborenen in einigen Tagen
aufs Doppelte ſtiegen.

Schlechte Erfahrungen. Der Pianiſt Paderewski,
welcher vor fünf Jahren das Landgut Kasnagorng in Galizien
für eine halbe Million Kronen kaufte, mußte ſeine Beſitzung ver
kaufen, weil die Bewirtſchaftung bis jetzt über eine Million Dr
figit ergeben hat. Paderewski ſiedelt nach der Schweiz über.

Ein peſtverdächtiger Dampfer an der Elbmündung. Aus
Cuxhaven ſchreibt man: Der mit Stückgütern von Santos (Bra
ſilien) auf der Elbe angekommene und nach Hamburg beſtimmte
Dampfer „Pernambuko“ iſt bei ſeiner quarantänepflichtigen Ab
fertigung von der Cuxhavener Seequärantäne Anſtalt als peſt
verdächtig zurückgehalten worden. Zwei auf dem Dampfer
befindliche Heiger wurden in das Quarantäne Lazarett eingeliefert.
Der Dampfer liegt auf dem Strome vor Anker und darf ſeine
Fahrt nicht fortſetzen. Die vorgeſetzte Hamburger Behörde iſt
zwecks weiterer Maßnahmen von dem Falle verſtändigt worden.

Ueber ein blutiges Liebesdrama, das ſich in Breslau ab
ſpielte, werden folgende Einzelheiten gemeldet: Die Tochter einer
Modewarenhändkerin, Charlotte Rex, unterhielt ſeit längerer Zeit
ein Liebesverhältnis mit einem Photographen namens Burghardt.
Die Mutter des Bräutigams wollte aber angeblich von einer Heirat
nichts wiſſen, weil das Mädchen nicht genügend Vermögen in die
Ehe einbringen könne. Darüber kam es zu lebhaften Differenzen.
Jn der Befürchtung, daß dieſe Differenzen einem Bruche mit
ſang Geliebten führen könnten, faßte der Bräutigam den Entchluß, ſeine Braut und ſi ſelbſt zu töten. Er van wie die
„Breslauer Zeitung“ mitteilt, mittels Nachſchlüſſels in die Rexſche
Wohnung ein und verſetzte dem allein in der Wohnung ſich auf
e Mädchen mit einem Dolchmeſſer, das er ſich eigens zu

er Tat kurz vorher gekauft hatte, zehn Stiche in die Bruſt, Arme
und Rücken, ſo daß die Unglückliche blutüberſtrömt zuſammenbrach.
Der Täter wurde von den durch die Nachbarn herbeigerufenen
Schutzleuten feſtgenommen und nach der Wache transportiert. Auf
dem Wege dorthin warf er ein Fläſchchen in einen Kanalſchacht
und ſagte ſepen Transporteuren, daß er Gift genommen habe.
Es ſtellten ſich auch bei ihm bald nach ſeiner Einlieferung auf der
Wache ſchwere Vergiftungserſcheinungen ein, und trotz der Be
mühungen des hinzugerufenen Argtes verſchied er ungefähr eine
Stunde nach dem Attentat. Der Zuſtand der Rex, die in der Königl.
Klinik Aufnahme gefunden hat, iſt beſorgniserregend, da ein Dolch
ſtich in unmittelbarer Nähe des Herzens in die Bruſt gedrungen iſt.

Alexander Ypſilantis Gebeine. Man meldet aus Wien:
Auf dem längſt aufgegebenen Friedhof von St. Maryx
bei Wien wurden ſoeben die Ueberreſte des berühmten griechiſchen

Fürſten Alexander Yyſilanti exhumiert.
pſilanti war bekanntlich na r mißlungenen griechiſchen Er

hebung von 1821 nach Siebenbürgen geflüchtet; er wurde dort auf
Anordnung Metternichs verhaftet und mit Zuſtimmung des Zaren
Alexander bis 1827 in der Feſtung Munkacs gefangen gehalten.
Jnfolge der ſchweren Haft leidend, iſt er dann am 1. 1828
in Wien geſtorben. Die Exhumierung geſchah auf Anordnung
ſeines Großneffen Fürſten Emanuel Ypſilanti. Das Skelett war
wohl erhalten, doch fehlten die Knochen des rechten Armes, was
ſich daraus erklärt. daß Ypſilanti n Arm im Jahre 1818 in
einer Schlacht verloren hat. Die Reſte ſollen ſpäter einem
von der griechiſchen Kammer beſchloſſenen Nationaldenk-
mal beigeſetzt werden.

Von der Peſt in Jndien lauten die Nachrichten immer
fürchterlicher. Jn einem Bericht aus Kalkutta heißt es
wörtlich: „Die Sterblichkeit an der Peſt ſchreitet
jetzt über alle Grenzen vorwärts.“ Jn der letzten
Januarwoche ſtarben nicht weniger als 19 224 Menſchen an derEeuche, eine Zahl, die in den geſamten vier Jahren, ſeit die Peſt
wieder ihren Einzug in Jndien gehalten hat, auch nicht annähernd
jemals erreicht worden iſt. War doch die Sterblichkeit zeitweiſe ſchon
auf 1000 in der Woche egangen. Am ſchlimmſten ſteht
es nach wie vor in der Präſidentſchaft Bombah, wo die Zahl der
Todesfälle an der Peſt allein gegen 9000 erreichte; im Pundſchab
r 2442, in den vereinigten Provinzen 2291, in Bengalen

124, und kleinere Zahlen werden aus den Mittelprovinzen, der
Präſidentſchaft Bombay und dem Staat Myſore gemeldet. Mit ent
ſetzlicher Wut räumt die Peſt wieder in dem berüchtigten Bezirk
von Pung auf, wo nahezu 100 Menſchen täglich an der Peſt
ſterben. Auch aus Kalkutta wird ein erneuter Ausbruch gemeldet,und die Zahl der Erkrankungen und Todesfälle We r an.
Das bedenklichſte iſt, daß die Seuche in dieſem ge r weiter ver
breitet iſt als je zuvor. Die Regierung hat ſich dige en geſehen, die Beaufſi tigen der Eiſenbahnen mit Rüdſi 5 Peſt
kranke als Doffruna os g33 aufzugeben. Allerdings ſoll durch
dieſe Maßregel die Verſchleppung der Peſt nach gewiſſen Gebieten
verzögert worden ſein; hat die Krankheit aber einmal eine neue
Provinz ergriffen, dann erweiſt ſich die Beaufſichtigung der Eiſen
bahnen als ganz nutzlos.

Zwei Menſchen ertrunken. Auf dem Kahlebükker See
unweit Niebüll iſt das Fährboot voll Waſſer geſchlagen und ge
ſunken. Die Witwe Veterſen und der junge Landmann
Johannſen aus Hattersbüll-Hallig fanden den Tod in den

luten, während der dritte Inſaſſe, der Gaſtwirt Peterſen aus
egetaſch, gerettet werden konnte.

Prinz Engen von Thurn und Tayls iſt in Prag an Typhus
erkrankt. Da noch ein anderer Erkrantungsfall in ſeinem Palais vor
gekommen iſt, wird angenommen, daß die Erkrankungen durch Jnfektion
mit Trinkwaſſer hervorgerufen worden ſind.

x e r de T Lemberg, 19. Febr.w ein großer Brand, wobei über dreißig Wonebſt vielen Nebengebäuden eingeäſchert wurden. hig Wohnhanſer

Ein furchtbarer Cyklon hat in und bei Cadix furchtbaren
Schaden angerichtet. Ein Schiff iſt auf Strand gelaufen, mehrere
e D ne Wo ebäude hat bedeutenden Schaden

en ein Teil des Wellenbrechers iſt eingeſtürzt man berichtmehreren Toten und zahlreichen v Nret von
um Untergang des Dampfers „Olive“ berichtet ein Telegramm

aus NewYork weiter Der Sturm ſei plötzlich ausgebrochen und das
Schiff ſei innerhalb zwei Minuten geſunken. Viele Paſſagiere
hatten nicht Zeit, ihre Kabine zu verlaſſen.

Ein höchſt origineller Streit, wie ihn ſelbſt unſer an Ausſtänden
verſchiedenſter Art wirklich überreiches Zeitalter wohl noch nicht eſehen
atte, war in der griechiſchen Hauptſtadt entſtanden. Auf der Piräus-
traße bot ſich den Scharen der Neugierigen letzthin ein höchſt ſonderbares

chauſpiel. Paarweiſe wallten etwa 50 Frauen gemeſſenen Schrittes
daher. Die Taillen von blendend weißen Schürzen umfangen, auf den
Geſichtern den Abglanz mütterlicher Empfindungen, ſchritten ſie
lautlos, unaufhaltſam dem Regierungspräſidium zu. Seit dem Monat
November, als die Direktion des ſtädtiſchen Findelhauſes den Er
nährerinnen ihre Schützlinge zum leßtenmal den Lohn gezahlt hatte,
war auf ihr fegensreiches Walten ein tiefer Schatten gefallen. Als
ſich alle Verſprechungen der Direktion nicht erfüllten und die Monate
verrannen, ohne ihnen ihr Gehalt zu bringen, beſchloſſen die reſoluten
Damen, ſtreiken und in corpore beim Regierungspräſidenten und
Bürgermeiſter ihre Beſchwerden vorzubringen. Und diesmal verhallten
die Bitten nicht unerhört.

u Ad
Wetterbericht dom 19. Februar 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

z Barometerſtand auf 09S Name der und Meeres S 2
Beobachtungs niveau Wetter 3S (Kation reduzirt

18. 169.
2 èZFebr. Febr. D

Stornoway 768,0 740,0 88w arm Regen 10,00
2 Blackſod 766,4 752,4 88 W ſtürmiſ bedeckt 11,7*
3 Shields 772,1 761,0 85Wſchwach bedeckt 8,9*
4 Seilly 771,4 768,6 88 W friſch (halbbedeckt 8,90
5 Jsle d'Aix mere6 Paris e e e h e7 Viſſſingen 775 7730 W ſchwaqh (halbbebecktſ 1,89
8 Helder 777,4 771,9 8 W mäßi wolkenlos 8,7*
9 Chriſtianſund 750,5 7400 W ſtar wolkig 8,00

10 Skudesnaes 768,2 7509,3 8 ſtark bedeckt 4,60
11 Skagen 768,4 763,4 WSsW mäßig Dunſt 2,609
12 Kopenhagen 771,6 768,2 8W mäßig Nebel 1,00
13 Karlſtad 770,8 760,85) W leicht bedeckt 2,1014 Stockholm 773,4 758,8 W ſtark bedeckt 2,90
15 Wisby 772,1 7527! 8W leicht bedeckt 1,20
16 Haparanda 766,8 744,9 W ſtark wolkig —1,00
17 Borkum 775,9 771,2 W ſchwach wolkenlos 1,20
16 Keitum 778,3 768,5 8 W mäßig heiter 2,30
i Senbuet 770.1 7720 W mäßig bedeckt
20 Swinemünde 772,3 772,7 88 W ſchwack woltig 1,1021 Rügenwalder h

münde 770,1 771,7 88 W mäßig bedeckt 0,79
22 Neufahrwaſſer 770.6 771,2 WsW ſchwach wolkig 2,99
23 Memel 771,2 768,2 8 W friſch Dunſt
24 Münſter Weſif./ 778,8 774,7 8W ſehr leicht wolkenlos 0,49

777.2 S8sW leicht halbbedeckt) 2,29
26 Verlin 7748 775,2) SW leicht eiter 0,39
27 Chemnitz 778,3 778,5) 8S8 W leicht eiter 0,20
28 Breslau 774,0 777.0) 8W ſehr leicht bedeckt 2,20
209 Met 780,0 779,2 80 leicht wolkenlos -—6,7030 Frankfurt a. M. 779,8 778,7 080 ſehr leicht wolkenlos —8,20
31 Karlsruhe 779,7 778,6 X leicht wolkenlos —85,00
32 München 776/0 S leicht woilkenlos so
33 Holyhead 778,0 (764,1 88Wſtürmiſ bedeckt 9,40
34 Bodb 7568,8 740,65) 8Wſtürmiſ Regen 5,00
35 Riga

Hamburg, 19. Februar, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(779 mm) liegt über der Alpengegend, das Minimum (unter 740 mw)
Uber Nordweſteuropa. Jn Deutſchland meiſt ſüdliche und ſüdweſtliche
Winde, vorwiegend heiter, im Norden ziemlich mild, im Süden kalt.
Mildes, meiſt trübes, windiges Wetter mit Niederſchlägen wahricheinlich.

Deutſche Seewar

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 19. Februar.

Wetterbericht vom 19. Februar, morgens 5 Uhr.
Eine Depreſſion über Nordeuropa drängt das Maximum über
Süddentichland etwas zurück, weshalb in Zentraleuropa das
Barometer ein wenig fällt. In Deutſchland iſt wieder vielfach
Aufklären mit leichtem Froſt eingetreten, doch deuten Feder
wolken und Mondhof auf den wachenden Einfluß der erwähnten
Störung hin, indeſſen dürften für die ſüdlicheren Teile Nieder
ſchläge noch nicht zu erwarten ſein, wohl aber im Norden.

Voranusſichtliches Wetter am 20. Februar Nord
deutſchland: Meiſt trübes, wärmeres Wetter mit etwas Regen.
Die ſüdlicheren Teile: Etwas wärmeres, zeitweiſe heiteres, vor
herrſchend wolkiges Wetter, keine oder wenig Niederſchläge.

Vorausſichtliches Wetter am 21. Februar: Wechſelnd
bewölktes Wetter mit etwas Niederſchlägen, im Norden Temperatur

znig verändert, in den ſüdlicheren Teilen etwas wärmer.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Dresden, 19. Febr. Das Befinden des Prinzen
Friedrich Chriſtian macht ſehr erfreuliche Fort
ſchritte. Die Temperatur iſt weſentlich r r

Leipzig, 19. Febr. In der heutigen Sitzung wies derGerichtehef den von der Verteidigung gegen den Vorſitzenden,

Landgerichts Direktor Müller, erhobenen AblehnungsAntra
als unbegründet zurück. Das Schwurgericht trat darau
in die Verhandlung unter Direktor Müllers Vorſitz ein.

Wien, 19. Febr. Die „Wiener Ztg.“ veröffentlicht das
Geſetz betreffend die Konverſion der einheit-
lichen Staatsſchulden.

Budapeſt, 19. Febr. Bei dem heute ſtattgefundenen
Duesell zwiſchen dem ter Frhrn.v. Fejervary und dem Abgeordneten Lengyl wurde derMiniſter an der rechten Hand leicht verletzt, s daß der Kampf

nicht fortgeſetzt werden konnte.
Petersburg, 19. Febr. Vom Finanzminiſterium iſt dem

Zartemen ein Geſetz- Entwurf vorgelegt worden, deſſen
weck iſt, die Zuckerproduktion Rußlands in ein richtiges Ver

dalmis zum Vedarf, ausſchließlich des inländiſchen Handels,
zu bringen.

Cherſon, 19. Febr. Jn der hieſigen Korrektions Abteilung entſtanden Ruhe e örungen. Ein Weſangener
entkam hierbei, ein anderer erhielt eine tödliche Schußwunde.
z I init des Gonuverneurs wurde die Ordnung wieder
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Börſen und Handelsteil,
Allgemeines.

Die Landbank in Berlin erwarb von der Spar und Leihkaſſe
des vormaligen Amtes Verden in
Provinz SchleswigHolſtein, der Jnſel
Rittergut Löhrſtorf in Größe von ca. 631 2 Morgen.

Konkursſachen, Zahlungseinſtelungen
Tapezierer und Dekorateur Franz Julius Bernhard Zeuner

in Altenburg.
Reimert in Dresden.

nnover das im Kreiſe Oldenburg,
gegenüberliegende

Reſtaurateur und Grundſtücksbeſißer Ernſt Clemens
Schuhmachermeiſter Theodor Bode in

Schernberg b. Ebeleben. Nachlaß des Mühlenbeſigers Wilhelm Voigt
laender in Alterode b. Ermsleben. Handelsmann Albert Banſe
in Kirchworbis.

Kursbericht der Bankſirnen zu Halle g. 6.

Börſe vom 19. Februar 1903.

e e
Haueiche cond. Stast-Anteide don lde2
Halleſche 33 TbeaterAnleide von 184
Haleiche 31 StaotAnieiye don 1886.
jalleſche 31 Stadt Anterde von 992.u

Ueſche 4 tadtAnlethe von 1000.
tener 31 Stadr-Anieide. eEifurter 3 St telmieide von 1888Eriurter 49 Stadt Anlelde III von 1893

Erfurter 4 Stadt Ankeide von 1901
Poraeurer 31 o Stadt Anteide
aumbüurger 31 Stadt Unteide von (680

Naumburger 4 e StadtAnleihe von I
Zanoſchaftliche 33),0 Centrai-Pfanodriefe
Säcdſiſche 4 landſchaftliche Pfanddriefe,
Sächſtſche 3 landſcaftl. Vfandbriefe
Sächſiſche 39 landichaftl. Pfanddrteije III
Sächſiſche 31 o VrovpinzialAnterhe
Hau ettſtedter 31 Ed. Obi. eda Neitſtedter 4 Eb. Obi.
alleſche Straßenbahn 4 9 Obl.

Knapoſchaftsderufsgenoſſenſchaft 968 Anuteide. eJ Unlelhe un

Unſtrur- Regt. 83 Obligat. [Bretl.-Rebra)
Serndurger 43 Maſchinenfad. Obl. rückz. 103
Cröllwitzer Yavpreriadrit, 49 Hovotd.Anieide.
Eiſenacher Kammgarnſpinnerei Obligat.rilckz. mit 1 e e h
Fabrit 1. Maſchine F. Zimmermann Co.

A.G. 4 Teilſchütdv. enckz. mit I
Kördisdorf Zugertfabrik, HopothetenAnleide.
Waldauer Krauntodien 42 102 eo rückz. i h.

e o 0 Schugeiger Varaff. u. Solerdifabrit 4 Schuldverich.
unkündbar dis 1904, IIIIIIIIIIIIII

Halleiche Bantverein-Uctien III
Spar und Vorſchuükdank-erien, IIIAmmendorfer Papierfabeik- Aktien

Cröuwiger Papierfadrittzetier: eCönnerner Natzfavetkotletien. aDörftewigRattinganusdorjer Sraunt. S ienen.

1 9 Il ActienEilenburger KattunNanufactureetien.
FeldſchlötzchenGrauereiActien o
Elauziger ZuckerfaoritkActien on Lit. A. gar s gealleſche Act.Bierorauerer Aez.
alleiche MaſchinenigorileAerien II
ueiche SttagendaonActien, e

alleſche LortlandCemenrfadAet.iidedrand' ſche Nihienwerte-Actien. e
ördisdorſer Zuckertadritkotien IIIKoffhauſerhütte A.Maſchfadr. v. Paut Reutz üenen

Lunosderger Nalzfabrik-Actien
Naumourger SBrauntodlen-Actien
Niembderger Ratzfadrik-Actier
Nienburger Schloßmalzerer Acten
Niedeckiche Montanwerte-Acttes
Sächſ. Thurt Srauntodien-St.AHetien
Sächſ. Tdür. uWaldauer BraunfodlenAct eWegelin u. Hübner Aktien ehe
WerichenWeigentelier GraunkohlenUetien.

rer aſchinenfabrik-Aerien (Scaeoej. III
ger Baraffin und Sorarslfaorik-Rctien.

ucterraffinerte Halle Actten.
tuckdorfNierledener GergoauDeret

Hall. Conjolid. PfännerſchajtsKupe

Die Kurfe der init bezeichneten Vaplere verſieden ſich in Rart für ein Stag
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WochenMarktberichte.
Buiter-Bericht von Guſt. Schultze G Sohn, Butter

Großhandlung, Berlin O. 10 (Gertraudtenſtraße 22), den 18. Febr.
Auch in dieſer Woche hält die feſte Stimmung im Geſchäft an. Der
hieſige Konſum iſt befriedigend und von der Provinz kommen ebenfalls
gute Ordres. Die in Hofbutter ſind eher etwas kleiner und
finden trotz letzter reiserhöhung ſchlank Nehmer.
plätzen lauten die Berichte auch wieder feſter.

Preisfeſtſtellu der von der
Notierungs- Kommiſſion Hof und

Von den Export

tändigen Deputation gewähltennoſſenſchaftsbutter i. s bis

110 do. IIa 104--108 do. IIla 101--104 do. abfallende
98-—-99 Tendenz: feſt.

Tages Marktberichte.

GSee bis abwärts 142 Rauhweizen 140 143 geringere
Sorten bis abwärts 135 Roggen 136 139 geringere Sorten
bis abwärts 130 Chevaliergerſte 152 162 Landgerſte 138
bis 148 .4. Fremdländiſche und hieſige Futtergerſte 123- 132
S 142 150 Ruſſiſcher Hafer 140- 143 Fremdländiſcher

izen 172 179 Ruſſiſcher Roggen 143-1456 Für 1000 kg.
Magdeburger Handelsbericht vom 18. Febr. (Nichtamtlich.)

Prima Kartoffelſtärke und »Mehl 18,50-18,76
Rapskuchen 11,26 12,25 (Alles für 100 Kkg.)

Magdedurg, 18. Febr. (Carl Schulze jun.) Trocken
n und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,00 A. die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kgLadungen.

Dt 7 nd i re geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigefügt. aumg7 u in NewYork 9,80 (0,80), ten April 9,63
0,61), Lieferung Juni 9,46 rleans 9xg Stand white in New York 8,20 (8,20),

nach Liverpool 14 (1X),

M (450 Mal v a t er g aä per Mai 4, „65,, ehl, nung Wheaeare 34 (39, Zinn 20,20bis 209,60 (209,72-20,87) Kupfer 18,90--18, (12,87--18,00).

Tendenz Mais W
Tendenz Weizen: willig.
Chieago, 16. Febr., 6 Uhr Abends. Warenbericht.

(Die ten tierungen ſind eingeklammert beigeſügt.) Weizen
r r. (75 per Mai 778, an a i s perch m alz per Febr. 0571 (086), pet Mat 9,071

(8,68), ſhort clear 9,87 10,00 (0,87 10,00), Pork perMai 17,10 (17,

Tendenz Weizen: willig.9 Teneen Mal ſteig

Viehmärkte,
Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Probinz Sachſen

über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am
19. Februar 1903.

Durchſchnitts
Kreis Viehgattung Lebendgewicht

gewicht

kreis e Bu en 500 900 29 34Saalkreis 500 750 2833kreis Färſen 450--700 Ww34alkreis e Schweine 1 00 m 200 42 m 46
Liebenwerda, 18. Fr. (Kuf dem heutigen Schweine

markte) wurden Ferkel das Stück mit 10—15 Läufer das Stück
mit 30-40 bezahlt. Zum Verkauf ſtanden von erſteren etwa
300-400 Stück, von letzteren 60-60 Stück.

Berlin, 18. Febr. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 488 Rinder,
2042 Kälber, 1643 Schafe, 11 844 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. inFür Rinder, Ochſen: a. volſteiſcig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht

werts, höchſtens 7 Jahre alt fehlen d. junge, e nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte jungeund gut genährte ältere fehlen d. gering genährte ſeden Alters fehlen.

Bullen vohffleiſchige, höchſten Schlachtwerts fehlen d. mäßig
enährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering genährte
4--57. rſen und Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen

höchſten Schlachtwerts fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höch Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 53-54 e. gering genährte
Färſen und Kühe 49-52. Küäülber: a. feinſte Maſitkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 78-80 d. mittlere Maſtkälber undbeſte Saugkälber 68--74 geringe Saugkälder 52--60 d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) fehlen. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 67--73 d. ältere Maſthammel 63--66;
e. mä 3 War Hammel und Schafe (Merzſchafe) 55--62; d. Hol
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 Kg) mit 20
r a. voüfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen im
Alter bis zu 14 Jahren, 220 bis 280 Pfd. ſchwer, 56 d. fleiſchige
52--54 e. gering entwickelte 49--51 a. Sauen 50--52. Verlauf
und Tendenz Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 180 Stück unver
kauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ziemlich glatt. Bei den Schafen
wurde bis auf 160 Stück geräumt. Schweinemarkt verlief lang
ſam und wird vorausſichtlich nicht geräumt.

Hambnrg,
Kommiſſion.

18. Febr. (Bericht der Notierungs
Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“

vom 16. bis 18. Februar.
Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver

einbarter nebenſtehender Tara.
Montag Dienstag Mittwoch
16. 2. 17. 2. 18. 2.
54x 95 55 20 T.te ſchwere reine Schweine
53 53 54 631--54 22were Mittelware

Gute leichte Mittelware 53 52 53 53-54 22
Geringere Mittelware 5152 51-562 52-63 24
Sauen nach Qualität 497—51 50--62 560-562 ſchw.

Der Handel war ruhig mäßig ziemlich
rege rege

Börſe von Berlin vom 19. Februar.
Die Haltung der Börſe war zu Beginn abwartend auf

den Stand der geſtrigen Schlußkurſe. Die Bilanz der Kredit
Anſtalt blieb einflußlos, da die erklärte Dividende erwortet
wurde. Fonds ſtetig, Spanier auf Paris beſſer. Jm weiteren
Verlauf veranlaßte die Steigerung von Konſolidation um
814 Prozent bei einem Kurs von 357,00 eine lebhafte
Steigerung ſämtlicher Montanwerte. Die Steigerung in
Konſolidation brachte man in Zuſammenhang mit einer
Fuſion mit der Zeche „Graf Bismarck“, tatſächlich jedoch
wirkte einerſeits die erklärte Dividende von 27 Prozent bei
Konſolidation noch nach. Jn zweiter Börſenſtunde bei feſter
Tendenz Kurſe im allgemeinen unverändert. Konſolidation
ſtieg auf 368,50 Proz. Privat-Diskont 1“/, Proz.

ZBuckerberichte,

2 Foagdebneg 19 n Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von 882 Rend. 9,10--6,30.Rachprodukte excl. 75 4 Rend. 7,10-7,30. Tendenz: ſtetig.

Kryſtallzucker I. 20,82. Brotraffinade I. 29,67.
Gem. Raffinade 20,57. Gem. Melis 29,07.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg,

r Febr. 16,166, 16,30B. Aug. 17,00G, 17,05W.
ärz 16,306, 16,35B, 16,30bz. Okt.-Dez. 18,006, 18,10B.

Mai 16,60G, 16,60V. Tendenz: ſtetig.
Hamburg, 19. Februar 1903. (Eig. Drahtbericht.)

guckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Probukt,
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.

2

ebt. 16,10. Aug. 16,95.
Närz 16,25. Okt. 18,10. Tendenz ruhig.
Mai 16,65. Dez. 18,00.

Prodnktenbörſe.
Berklin, den 19. Februar.

Weizen Mai 161,25 .4, Juli 163,75 Septbr. 165,75Roggen Mat 141,00 Juli 143,25 Sepibr.
Hafer Mat 137,25 Juli

a i s Mai 117,00 Juli 114,75
Rüböl Mai 48,80 Oktober 48,60
Spiritus 100 1 70er loco

Preisnotierungen für Kuxe am 10. Februar.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach Ar
Kohlen-Kuxe: KalkWerte: frage gebodZorn Sentde 295 310e Nachbar Bernhardshall e 590mere Binmenthal el tode zie 175König Ludwig 1 Burbach a 25 778Conſ. Nordieid. Caisſund 5175Schü hank Charl. Eime La. A. 650 6Stebenp aneren Friedrichshall 925Tremonia HlückanfSondershauſen 9325 9400Porwärts o anſa s iiberberg 120 140dwigsburg 6125 6200Erz-Kuxer drungen und II. 2288 2388kchsſe h ohannashall oiDckauf b 22 Ronnenberg A. O. g38 660
orta. e d Sch lüffel Salzgitter A.G. 0 410Wildberg Wiihelmshal 9100 9150

X- Strahlen
werden ſeit einiger Zeit benutzt, um die Beſchaffenheit der Zahnwurzeln
an lebenden Menſchen mittels Durchleuchtung des Zahnfleiſches feſtzu
ſtellen. Die Unterſuchungen ergaben das intereſſante Reſultat, daß die
Wurzeln ſchlecht gepflegter Zähne erſchreckende Veränderungen aufwieſen.
Es iſt dieſes ein neuer Beweis dafür, daß der Gebrauch eines Nüssigen
Reinigungsmittels unbedingtes Erforderniß einer vernünſtigen
Zahnp J iſt, da nur dieſes ſich in das Zahnfleiſch einſaugen und in
alle kleine Spalten eindringen kann. Veſitzt dieſes Mundwaſſer
Jgesinfizferende Kraft, wie allein das bewährte Kosmin-Mund-
Wasser, ſo erhält man bei regelmäßigem Gebrauch desſelben die
Zähne geſund und ſchön, ſo lange dieſes nur irgend möglich iſt.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a

Coursnotiernngen
der Berliner Vörſe vom 19 Februar,

2 Uhr Nachmittags.

Preußiſche und deutſche Fonds.

Zinefuß
Deutſche Reichs in. b 1905 3/2102 90t

do. o0. 2 1 o S83 100do. bo.Preuß. Conſ. Anleihe konv.
(unt. die 1905 e 103 005 GPreuß. Conſ. Anlelhe, J 18ß X

d do. o Gdand wer z. e 1 o
0. uginn e. 8738

1 7Wien d e S 82
La Prod. edo ger Se 101 Ton
do. do. z O. VHalleſche Siadtanleihe. r
do. do von 1900

Hamburger Hyp. Bank

o ehe 1905 J 97 ot un e zZe,, 98 8000
Harm. BodenC edtt
(unk. bis 1904] 3 e 96 005

Ausländiſche Fouds.

Zinsfuß
kirgent. Gold Anteide S W

do.ans en n e 3820
D. ebe n 48,6080vo veld I. v. 1 iſt e 4allen ge n re a

j ah Aa- u. VerKaut von Wertpapleren, Einlösung von Coupons, Ver-J., Leipzigerstr. 10, Bitterleld ll. D olitzseh. zinsnag von Geldeinlagen, Gonto- Corrent u. Wechsel- Vorkenr ote,

Aneſuß Di dende 1901 1902 Ecederf Dividende 1901 1802 Dividende 19011602 5t. le 16e9 Drest We l t. v 7 Salhwerke o b 4 G cb enze 183282. e 8 6 423 85 Siieitonrger Kattun. 4 t 5332 h er ar 15 6 137852do. apler-Rente. S Darmſtadier Bank 9 3 o G Klöther Maſch. Akt. 7 t o S Schleſ. Zinthütte Stge 1 161.095
do. t nte 4 30 J Deſſauer Landesdank. elſenkirchen Bergwerk 12 175 756 do. do. S. p. 1 161.000ort. Staats Anl. fr. 53. 22 Deutſche Bank 1 7338827 Gerresdeimer Glashütte. 12* 174 95 Schuckert 0 o 1100 256uman. m 5 22 o S 110 de G 4 h 1 5 8252 Glasinduſtr. 18 44 25n II o ai Iauf. eonſ. T. III t r 4 3 2 e re 38 r wer 1g s 1333 vSchwed. St.- Anleihe 1228 18 e B ev. DBan G Haleſche Raſchinen. 00 Sudendurger Maſchinen 0 61 00 s
os. do. *90 i Gothaer Grund Greditdant 9 00 n Hamburger Packerfahrt 4 20 Thdale Eiſendünen 6 1,6063 G
do. Hop.Pfbör. 1870 Leioziger Bank. O v Berghau. 10 5,60 Thüringer Salinen 4 000Serbiſche o 293 h en e 17 28 e 1 2 Wer Wer e 1 9 31 882e vatbank 7 ſ t t IIunger. ein 100ber 192 208 Ritteldeutſche Creditdant. Se o Hlldedrans Rühlen. 4 1 Nalerei Veere 733020o. c 2 33 o r c 8 3 3328 Zeiger Maſchinen 1 7 1185,60t 3 ſchersl III et Tier ben erer 7 30 Körbiedorfer Zucerfabrik. /2 z 33e e i hdo. vop. el o ran e e 7Eiſenbahn StammAklien. do. v (Kübnen volle 7 s Leopold aller chem. Fadr. L 71.006 Wechſel Courſe.

h r r 6, o 1 2 9 w III J Ton Privatdiskont 1ſeauß Saniverein.. D i. 106. e Rorddeutſcher Liovo
amiſſe Dividende i001 1902 837 2 r T 133384 ten e 8820 e 81,308ne n à S enHalle Henft Ger G e Phönt B. irt, Dit. A.. 5 1 3 Co Amſterdam 100 G. (5. 168 75 8do. Odiig 7 e e v e Ried MRontanwerte. 14*21 I. e Dels. Plar o r 84292üchen. d G Koſiger Brauntohien. 14 z 87636 Jond. Liore Sterl. 8 Tage k. 393222RatrendurgDilawtag el Jnd ſtrieP i do o 7 t 360 L. 18iwresterl. Monate g. 873 ddo. do. u ap ere. Sa där, n. i 23 e Vor 00 Fe IIIIIII k. 135*Oſoreutiig Sarg 63.506 2 do ren in 7 5 Se en I We e h. 86,350 Bkiedrader San a. Dividende ſ 1001 i1002

Sedahn o n Gerl Döhm. Oraud. 1 JVarſchau Wien 2 33 C Zit t z 28
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Amtliche Kekanntmachungen.
-1--mWW---

Bekanntmachung.
135 Stück Schwarzpappeln

geſundes Nutzholz,Beeſen,

aus den Forſtrevieren
des Rittergutes

bis 1 Meter Durchmeſſer in
Bruſthöhe, ſollen öffentlich an den Beſtbietenden zum Selbſtein
ſchlag verkauft werden. Termin hierzu iſt auf

Mittwoch, den 25. d. M., vormittags 10 Uhr
feſtgeſetzt worden.
Ammendorf.
macht werden.

i. Verſammlungsort: Gaſthof zum Elſterthal in
Die Bedingungen werden im Termine bekannt ge

Halle a. S., den 14. Februar 1903.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs an Fleiſch- und Backwaren, ſowie

an Butter, Eiern und Käſe für die ſtädtiſche Siechenanſtalt und
das Kinderaſyl auf die Zeit vom 1. April 1903 bis zum 31. März
1904 ſoll vergeben werden.

Vorausſichtlich werden gebraucht:
a) Fleiſchwaren:

22300 Kg. Rindfleiſch, 1500 Kg. Hammelfleiſch, 1000 Kg.
Schweinefleiſch, 400 Kg. Kalbfleiſch, 250 Kg. gehacktes Fleiſch (halb
vom Rind, halb vom Schwein), 200 Kg. Schweinepökelfleiſch,
200 Kg. geräucherter Bauchſpeck, 10 Kg. Rindsleber, 180 Kg.
Rindertalg, 350 Kg. ausgelaſſ. Schweineſchmalz, 20 Kg. roher
Schinken, 20 Kg. gekochter Schinken, 20 Kg. Cervelatwurſt, 500 Kg.
friſche Wurſt (Leber-, Rot- und Schwartenwurſt), 200 Kg. Brat-
wurſt, 70 Kg. Röſtwurſt, 150
Knackwurſt.

Kg. geräucherte Wurſt, 50 Kg.

b) Backwaren:
17 000 Kg. Roggenbrot, 10 000 Kg. Semmel, 200 Kg. Kuchen,

50 Kg. Stolle.
c) Butter, CEier, Käſe:

1600 Kg. Tiſchbutter, 300 Kg. Kochbutter, 7000 Stück Eier,
1800 Stück Handkäſe, je mindeſtens 125 Gr. ſchwer.

Die Lieferungsbedingungen liegen im Geſchäftszimmer der
Armenverwaltung, Rathausſtraße 1, Zimmer 82, zur Einſicht aus.

Angebote, als ſolche bezeichnet und verſchloſſen, ſind ſpäteſtens
zum 5. März d. J., abends 6 Uhr

einzureichen. Jhre Eröffnung erfolgt am 6. März, vormittags
11 Uhr im vorgenannten Geſchäftszimmer in Gegenwart etwa er-
ſchienener Bewerber.

Hall e a. S., den 14. Februar 1903.
Die Armendirektion. Pütter.

Dünger-Vergebung.
Der in der Zeit vom 1. April 1903 bis zum 31. März 1904 im

Betriebe des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes hier auf-
kommende feſte und flüſſige Dünger ſoll an den Meiſtbietenden
vergeben werden. Es wird erſucht, Gebvote, welche für den Jnhalt
eines zweiſpännigen Kaſtenwagens gewöhnlicher Größe abzugeben ſind,
bis zum Eröffnungstermin am
Montag, den 23. Febr. er., vormittags 10 Uhr
in verſtegeltem Umſchlage mit der Aufſchrift „Dünger-Vergebung“ an
die unterzeichnete Verwaltung einzureichen, bei welcher auch die näheren
Bedingungen eingeſehen werden können.

Halle a. S., den 16. Februar 1903.
Die Verwaltung des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes.

E. Reimers, Direktor.

Holz Verkauf.
Am Freitag, den 27. Febr. 1903, von

vorm. 10 Uhr ab ſollen im Waldhauſe zu Zöckeritz aus
den Schutzbezirken Niemegk und Goitzſche

alter Einſchlag
Eichen: Kloben 80 Rm., Knüppel 6 Rm., Reiſig 220 Rm.,
Buchen, Ahorn, Rüſtern Kloben 105 Rm.,

Reiſig 425 Rm.,
nüppel 25 Rm.,

Birken, Erlen, Aspen: Kloben 20 Rm., Knüppel 16 Rm.,
Reiſig 480 Rm.,

Kiefern Nutzknüppel 15 Rm.
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Königliche Oberförſterei Zöckeritz.

L.

Vom Freitag, den 20. Mts.

ſtehen junge ſchwere
hochtragende n. friſch

milchende Kühe und
beſte bayer. Zugochſen preiswert zum
Verkauf. [2692

Cönnern (Saale). W. Veumeister.

Suche ſchönes, großes Herr
ſchaftsgut gegen bar ſofort zu
kaufen. Gefl. Offerte erbitte unter
F. R. 976 an die Annoncen
Expedition von L. Daube
Co. Frankfurt a. M. [2616
Eine größere

Muldenfſcherei
iſt zu verpachten oder zu ver-
kaufen. Zu erfr. in der (2467

Schloßnenmühle Eilenburg.

Verkaufe Reitpferd
f. m. Gewicht, d.-br. W., 5 Jabre,
1,70 gr., Trak. Abſt., m. vorz. Gängen
u. eleg. Exterieur.

Rittergut Berga (Kyffh.).
Eine ſchwere hochtragende

Kuh
ſteht zu verkaufen

Dornitz No. 22.

Pferde
zum Schlachten kauft ſtets

Arthur Möhbius,
Rossschlächterei mit Dampfbetrieb,

Halle a. S., Langeſtr. 21.
Fernſpr. 1156.

Zur Saat offerieren

Sommerweizen,
pro 1000 kg 200 Mk. ab Station
Schafſtädt. Ertrag 1902 18 Ztr.
pro Morgen. Muſter auf Wunſch
zu Dienſten. (2608

Rittergut Schafſtädt.
A. Hochheim Co-

I. u. I. Siegerpreis
Gerſten u. Hopfenausſtellnng Berlin.
Welb'“s new hurton malting Gerſte
50 kg 14 Mk., 100 kg 26 Mk.,
500 kg 125 Mk in Säcken à 0,60 Mk.
ab Bahnho“ Lengfeld (Heſſen)

Gottfried Bundschuh.
Sommerweizen, rot. Bordeaux,

9 8 M Ife a v renannagerſte, II. Nachzucht, à
7,50 Mk per 50 ko; Früh-
kartoffeln zur Saat, als eine
ganz frühe Blaue, runde Blaue,
weiße Bisquit à Ztr. 2 Mk., ſo
weit der Vorrat reicht, hat abzu
geben das Rittergt. GroßKayna
bei Frankleben. Kraar.

(2506

Holz- Auktion.
Freitag, den 27. Februar er. ſollen auf Burgkemnitzer Forſt

revier in den Forſtorten Naundorf, Hornteich und Siebeneichensteich:
ca. 2000 St. kieferne Bau und Brettſtänme und

590 Rm. kief. Brennholz
meiſtbietend an Ort und Stelle verſteigert werden.

Zuſammenkunft 9 Uhr vormittags im hieſigen Gaſthofe.
Nach der Auktion werden Angebote auf Bretter und Kanthölzer

Die Forſtverwaltung.
entgegengenommen.

Amtliche
Bekanntmachungen.
In das Genoſſenſchaftsregiſter

iſt unter Nr. 62 der „Neue Kon
ſum- Verein für Halle a. S.
und Umgegend“, eingetragene
Genoſſenſchaft mit beſchränkter
Haftpflicht, mit dem Sitze in
Halle a. S. und als Gegenſtand
des Unternehmens der gemein-
ſchaftliche Einkauf von Lebens-
mitteln und Wirtſchaftsbedürfniſſen
im großen und Ablaß im kleinen
an die Mitglieder auf Grund des
Statuts vom 24. Januar 1903 ein-
getragen. Die Haftſumme iſt
25 Mk. Vorſtand Franz Haring,
Friedrich Heinicke, Theodor
Birke in Halle a. S. Bekannt-
machungen erfolgen unter der Firma,

gezeichnet von zwei Vorſtandsmit-
gliedern, im GeneralAnzeiger für
Halle a. S. und Umgegend und
in der Saale- Zeitung. Geſchäfts-
jahr: 1. Oktober bis 30. September.
Willenserklärungen des Vorſtandes
erfo gen durch zwei Vorſtandsmit-
glieder, die geſchieht, in
dem zwei itglieder der Firma
ihre Namensunterſchrift beifügen.
Die Einſicht der Liſte der Genoſſen
iſt während der Dienſtſtunden des
Gerichts jedem geſtattet.

Halle a. S., den 14. Febr. 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Konkuréverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns
Julius Martin Völkel in Halle
a. S. iſt zur Prüfung der nach
träglich angemeldeten Forderungen
Termin auf den 3. März 1903,
vorm. 11 Uhr vor dem Königl.
Amtsgerichte bier, Kleine Stein
ſtraße 7, II, Zimmer Nr. 31, an
beraumt.

Halle a. S., den 13. Febr. 1903.
Große, Kanzleirat,

Gerichtsſchreiber des Königl. Amts
gerichts, Abteilung 7.

Meine Beſitzung
Freigut Weidenhain

beabſichtige ich Alters halber zu
verkanfen. Das Gut hat 120
Morgen Areal, davon 83 Morgen
Feld, 27 Morgen Wieſe, 10 Morgen
Holz, herrſchaftliche Gebäude, voll
ſtändiges Jnventar. Anzahlung
18 000 Mark. (2569

Weidenhain bei Süptitz
(Kreis Torgau).

Graefe, Hauptmann g. D.

HächerriPerkauf
in Jeng, flottes, rentierendes Ge
ſchäſt, ſchöne Gebäude, Zinshaus.
Off. u. B. K. W. o. poſtlagernd
Jena erbeten. (251

Futterrühenſamen

auſ Abſchluß für coulant ab
nehmende Firmen entweder zu feſten

Preiſen oder zu 25 unter En gros
Katalog vermittelt ſpeſenfrei

Otto Just, Aſchersleben.
Pferdebohnen

zur Saat diesjährige Ernte,
21 Ctr. pro Morg.) verkauft pro
Ctr. 8,50 Mk.
Fran Gutsbeſther Kitzing,

Brehna.

Fressstroh.
Einige tauſend Ztr. gepreßtes

Roggen-, Weizen- u. Gerſten-
ſtroh, unkrautfrei, geſund und
trocken, hat abzugeben und bittet
um Preisangebote (2464
Nttgt. Groß -Kayna b. Frankleben.

KraaZ.
troh-Verkanf!
a. 3000 Ctr. Stroh verkauft

das Rittergut Holzdorf bei
Weimar. Offerten erbittet

Die Gutsverwaltung.

Glieclerwalzen
in allen Stärken, auch einzelne
Glieder offeriert

G. Hans e,
Kütten b. Oſtrau.

Faſt neuer Jeleganter agdwage n,
vierſitzig, ein und zweiſpännig zu
fahren, preiswert zu verkaufen

Friſche Eier,
mit Stempel, à Stck. 8 Pfg.
liefert wöchentlich 2 mal frei
Haus Dienstag und Sonnabend)
und erbittet Aufträge

Rittergut Canena.

Schwefel-Birkenteerſeife
iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Hautunreinigkeit, Skropheln,
Flechten, Miteſſer, Blütchen,
Sommerſproſſen, à Stck. 50 Pfg.
nur allein bei

Albin Hentze,
Schmeerſtr. 24.

Wiederverkäufer geſucht.

Getr. Herren, Knaben- u. Frauen
kleider, Schuhwaren c. kauft u. be
zahlt gut Schülershof 1.

I. Ablheit. Bee
Nebenverdienst

aueh selbst. Existenz ohne Mittel,
ca. 200 Angeb. i. all. nur denkb.
Art. f Damen u. Herren jed. Standes.
Ausk. L. Eichhorst, Delmenhborst.

Perſonen, z
die verlangt werden.

Stellung ſchnell erhalt. will,6 leſe die „Weltpoſt“. Erſch.
wöchentl., enth. ca. 150 An-

gebote. J. Firmen. Preis Mk. 1 fr.
Dahms, Verlag, St. Johann a. S.

Ein größeres leiſtungsfähiges
Dampfſäge- und Hobelwerk
Sachſens ſucht für den Bezirk
Halle a. S. und Thüringen einen
branchekundigen, bei Baugeſchäften
u. Holzhandlungen gut eingeführten

Vertreter
zum baldigſten Antritt. Offerten
erbeten unter Z. m. 130 an die
Exped. d. Ztg. (2178
Ein j. Verwalter,
d. ſ. Lehrz. beendet, find. a. 600
Morg. gr. Wirtſch. bei Halle 1. 4.
Stell. mit 300 Mk. Anfangsageh. d.
Binneweiss., 3nh.: Friedrich
Gareis, Stellenvermittler, Stern
ſtraße 11, I.
3 küchenchefs erh. z. 1. Mai ſ.
2 erste Mamsells g. Saiſonſtell. d.
3 Oberkeliner Skellenvermittler
5 Zimmermädchen) Carl Brandt in
6 Küchenmädehen Wernigerode.

Verheirateter junger
Stellmacher,

der ev. mit Führung einer Dampf-
dreſchmaſchine vertraut iſt, findet
ſofort u auf RittergutHolzdorf bei Weimar.

Walther Adminiſtrator.
Zum baldigen Antritt wird

verheirateter (2604
Sattler,

welcher ſelbſtändig arbeiten kann,
bei gutem Lohn, freier Wohnung c.
geſucht. Meldungen mit Zeugnis-
abſchriften, welche nicht zurückge
ſandt werden, ſind zu richten an
Domäne IIberstedt (Anhalt).

Eine junge Mamſell
wird zum 1. April d. J. geſucht.

Domäne Merzien
bei Cöthen in Anhalt.
Suche zum 1. April ein er

fahrenes

Stubenmädchen,
das nähen und plätten kann, gegen

hohen Lohn. (2570
Frau Dr. Brehme,

Artern bei Sangerbauſen.
Land u. Stadtwirtſchafterin.,

Stützen Kinderagärtnerinnen,
Kochmamſells, Köchin., Stuben-
mädchen werden geſucht und
nachgewieſen durch 2521
Pauline Fleckinger

Stellenvermittlerin,
Neunhäuſer 3 (am Markt).

Landwirtſchafterinn.,Scholarinm.,
Köchinnen, Jungfern, Stubenmädch.,
Kinderfrauen, Kindermädchen, ſowie
deſſeres weibliches Dienperſonal
jeder Branche wird ſtets geſucht und

Große Klausſtraße 14. empfohlen d. Frau Marie Wantzlöben,

W Vauſchreiber,
Stellenvermitilerin, Gr. Steinſtr. 80.

welcher in Buwfübrung ſelbſtändig
iſt und im Baugeſchäft tätig war,

L 1. März oder 1. April für dauernde Stellung geſucht. Offert.
mit Lebenslauf und Gehaltsanſprüchen unter

61 Rudolſ Mosse, Salle a. S
V. b. 8090 an

[2552

Als Kochlehringeo frrezeece
hotels auch ohne gegenſeit. Veraüt.
ſehr angenehme Stellg. d. Stellen
vermittler Carl Brandti. Wernigerode.

Wegen Verheiratung des jetzigen

uchen wir zum April ein
ordentliches fleißiges

Stallmädchen
bei hohem Lohn.
Gebr. Bindseill, Eisleben.

Perſounen,
die ſich anbieten.

Tätiger, energiſcher Landwirt,
28 Jabre alt, ſucht zum 1. April
oder früher Stellung als erſter
oder alleiniger

T Beamter. WJetzige Stellung, große Rübenwirt
ſchaft, 5 Fahre. Offert. erdeten an
Otto Lehrmann, Weißen-
Schirmbach bei Vitzenburg.

Gutsbeſitzersſohn, 21 J. alt,
in der Landwirtſch. erfahren, ſucht
Stellung als Wirtſchaftsgehilfe
ver 1. April. Gefl. Off. u. L. H.
116 erb. bald. C. W. Oen-
hauer. Eilenburg.

Feingebild. Dame, ev., muſik.,
ſorachgewandt, im Haushalt er-
fahren, ſucht paſſende Stellung,
event. au pair. Off. u. Z. V. 160
a. d. Exp. d. Ztg. erb

Beſſeres Hausmädchen
ſucht Stelle z. 1. 4. Am liebſt.
Geg. Halle od. Oberröblingen. Off.
unt. H. N. zu ſenden poſtlagernd
Hohenebra (Thür.).

J Mietgeſuche.

Zum 1. Juli 6 Zimm. m. Zubeh.
1 Tr. in freundl. ruh. Lage im Nord
weſten der Stadt für ca. 750 Mk.
von ruh. Mieter geſucht. Off. u.
Z. K. 149 an die Exped. d. Ztg.

reundlich

r möbl. Zimmer Wmit Mittagstiſch in nur beſſerem
Haushalt (am liebſten als einzige
Mieterin) von ſolider Dame zum
1. März geſucht (nabe der Gr.
Steinſtr.). Off. unt. Z. w. 161
an die Exped. dieſer Zeitung erb.

Werwietungen.

Herrſch. Wohnung.
Merſeburgerſtraße 161, Ecke

Königſtraße, iſt eine herrſchaft-
liche Wohnung mit 6 Zimmern,
Bad und Zubehör in der I. Etage
per 1. April für 1000 Mk. zu
vermieten. Beſichtigung von
11-1 und 4-6 Uhr. Auskunft
daſelbſt bei Fran Scheſfel,
III. Etage.

Schöne ruhige Wohnung im
Nordviertel mit großem, ſehr
geſund gelegenen Garten an
einzelne ruhige Leute zum
1. April zu vermiethen.Halle G. Witte indstr.

Geldverkehr.
Feſtſtehende Kaſſengelder

mit Amortiſation von
900000 Mark

habe zur II. Stelle auf Acker
à 4 5 bis des Wertes ſofort
oder ſpäter zu vergeben und bitte
um baldige Anträge. (1776

Wilhelm Goeoke,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

Iypothe—len-Lapitalien

ſollen von einem Jnſtituſe auf Acker

zur II. Stelle à 49 Zins
zur Zahlung im Laufe des Jabres
1903 ausgeliehen werden. Off.
mit der Aufſchrift M. J. 13
poſtlagernd Deſſau erbeten.

30 000 Mark
I. Hypotbek unter der Hälfte des
Taxwertes ſofort geſucht. Offerten
unter B. w. 8108 an Rudolf
NMosse, Brüderſtraße.

Candwirten
gewähre ich unkündbare hyvo-
thekariſche Darlehne auf Acker
grundſtücke in jeder Höbe
zur I. Stelle von 3 h ab,

r nC. Goldschmidt,
aver dem da ts

gegen Co bie nkmak
ne

munee

950000 M.
ſollen auf Ackerſicherheit, auch zur
II. Stelle, ausgeliehen werden.
Zinsfuß von 3 an.

Baldige Anträge erbittet [6262

J. Baer,
Bankgeſchäft,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

42000 Mark
Kirchenkapital ſind als erſte
Hypothek 1. April im ganzen oder
geteilt auszuleihen. Off. unter B.
p. 8061 an Rudolf NMosse,
Halle a. S. (2416

Fawiliennachrichten.

c

TodesAnzeige.
Heute Nacht 12 Uhr verſchied

plötzlich und unerwartet mein
lieber Mann, der Kaufmann

Max Pleischer
im faſt vollendeten 49. Lebens-
jahre.
Halle a. S., d. 17. Febr. 1903.

Verw. Ida Fleischer
geb. Frauendorf.

Die Beerdigung findet Freitag,
den 20. d. Mts., vorm. 10 Uhr
von der Leichenhalle des Nord-
friedhofes aus ſtatt.

c

Verlobt: Frl. Ellen Moeller
mit Hrn. Oberleutnant z. D.
Theodor Eſchenburg (Kiel). Frl.
Gertrudis Kelm mit Hrn. Land
richter George Hoffmann (Glei-
witz). Frl. Erna Barop mit
Hrn. Bergreferendar Bodo Meyer
(Dortmund). Frl. Anna Hoff
mann Scholtz mit Hrn. Major
z. D. und BezirksKommandeur
Karl Martius (Pohlsdorf-
Striegau). Frl. Anna Frießel
mit Hrn. Guſtav Merker
(DeſſauSwinemünde).

Verehelicht: Hr. Oberleutn.
Waltber von Loeben mit Frl.
Gabriele von Pogrell (Görlitz).
Hr. Dr. med. N. Deters mit
Frl. Hedwig von Zynda (Mainz).
Hr. Paul Herbſt mit Frl. Hanna
Mechel (Magdeburg d.

Gevboren: Ein Sohn: Hrn.
Bergaſſeſſor Höh (Kamphauſen).
Hrn. Karl von Schwartz (Ab-
benſen). Hrn. M. Schneider
(Kaferfeld). Eine Tochter:
Hrn. Profeſſor V. Hinsberg
(Breslau). Hrn. Regierungs-
aſſeſſor Karl Mosler (Oppeln).
Hrn. Hauptmann Dürr (Poſen).
Hrn. Pfarrer Heyn (Siegroth,
Schleſ.). Hrn. Landrichter Riedel
(Glatz).

Geſtorben: Hr. Gymngſial-
direktor a. D. Wilhelm Ronke
(Breslau). Hr. Oberlehrer Prof.
Ernſt Wetzel (Friedenau). Hr.
Alfred Edelmann (Forſthaus
Ellerborn). Hr. Kaufmann Fr.
R. Barth (Frankfurt a. O.). Hr.
Getreidehändler Aug. Hüttig
(Bibra). Hr. Fritz Wahnſchaffe
(Neſebanz a. Rügen). Hr. Dr.
jur. Adolf Axel von Dehn
(Hamburg). Hr. Chriſtian Södel
(Magdeburg. B.). Hr. Paul
Titius (Magdeburg). Hr. Dir.
Walter F. Lloyd (Magdeburg).
Hr. Oberingen. Karl Heinzerling
(Berlin). Hr. Geh. Reg.Rat
a. D. Wilh. Anton Möüöller
(Lüneburg). Hr. Oberſt a. D.
Joſeph Bauerſchubert (München).
Hr. Privatier Fritz Wolffram
(Erfurt). Hr. Mühlenbeſitzer
e Filß (Erfurt). Fr.

arie Gerſtenbruch Magdeburg).
Fr. Welly Schmeling (Torgau).

r. Louiſe Schmidt Deſſau
Fr. Pfarrer Ml ener (Caſſel).
Frl. Antonie C chle Schöneberg).

TodesAnzeige.
Heute morgen 9 Uhr verſchied ſanft nach langen, ſchweren

Leiden mein innigſt geliebter Mann, unſer guter Bruder,
Schwager und Onkel, der Rentier

Theodor Hund
im 66. Lebensjahre.

Halle a. S., den 18. Februar 1903.,

Jm Namen der Hinterbliebenen:
Lina Hund geb. ReinicKe.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 21. Februar, nach
mittags 3 Uhr von der Leichenhalle des Stadtaottesackers aus ſtatt.
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